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IX . Zahrg

Für den M onat Jun i kostet die „Thorner 
Kresse" mit dem „Issustrirten Sonntags-  ̂

latt 67 Pf. Bestellungen nehmen an sämmtliche! 
s e lb s tP o s tä m te r ,  die Landbriefträger und w ir

Expedition der „Thorner Presse"
________ Thorn,  Katharinenstraße 204._____

' Zum Wücktritt des Ministers von Ma,,stach.
sich ^E r nahe bevorstehende Rücktritt des M inisters der öffent- 
Nu ^  ^kbeiten erinnert daran, daß Herr von Maribach nicht 
iond * Verstaatlichung der preußischen Bahnen durchgeführt, 
ball auch den praktischen Beweis zu erbringen gewußt hat, 
n>cl<l b ""tthschastiichen, finanziellen und politischen Bedenken, 
>lr!> t! ^egen die Verstaatlichung gellend gemacht find, unge- 
v "'"^en. D ie preußischen Bahnen haben unter Herrn 
^^'aybachs Leitung stets dem Interesse der Gesammtheit, 
fer> » 6  Sonderinteressen gedient. S ie  sind weit davon ent- 
G , '  stuanzielle Verlegenheiten zu bereiten, vielmehr ein sicherer 
schj "Opfeiler der Staatsfinanzen gewesen. Auch von den ent- 
^  ebensten Gegnern w ird  anerkannt, daß der E influß auf das 
o Es von Eisenbahnbeamten und auf weite wirthschastliche 

^>e niemals im  Interesse der W ahlpolitik  gemißbraucht ist. 
ab» ' kann über Fragen des T a r ifs  und der Organisation 
y, Eichender M einung von dem M inister Maybach sein, aber 
ein? anerkennen müssen, daß der preußische S taa t in ihm 
Ä  "  Eisenbahnminister verliert, wie er selten gesunden ist.
« » würde indessen in  der Annahme fehlgehen, wem» man 

v. Maybachs Verdienste allein auf dem Gebiete der 
p^E"°?shuverwaltung suchen wollte. Unter ihm ist auch die

Maybachs Verdienste allein auf dem Gebiete der 
.-^averivaltung suchen wollte. Unter ihm ist auch die 

du> ? "  . ^  Regelung unserer großen und m ittleren Flüsse theils 
e inge füh rt, theils dem Abschlüsse nahegebracht. Daneben läu ft 
Urin."^Ensive Thätigkeit zur Verbesserung unserer Wasserstraßen 
ober künstlicher Anlagen. D ie Kanalisirung des M a ins, der 
R ilb "r der Fulda, die Verbesserung des Friedrich-
r,gi?E"ns- des P lauer Kanal« u. a. mehr zeigen ein B ild  

Thätigkeit auf diesem Gebiete. M i t  dem Dortm und- 
tzch,"Nal endlich ist seit einem Jahrhundert wieder der erste 
»e>, "  ^  Erweiterung unseres Wasserstraßen-Systems mittels 

^  Kanalanlagen und zwar im  großen S tile  unternommen, 
genu ^  ""Ehem w ird  trotzdem auf diesem Gebiete noch nicht 
welä? gethan sein, wer indessen den finanziellen Auswand, 
veru?k" ^Lasier- und Eisenbahnbaulen in  dem letzten Jahrzehnt 
ä>äat " " d  das Maß verfügbarer technischer Kräfte er-
Fükd anerkennen müssen, daß auch in  Bezug auf die
Ng ^ung des Schifffahrtsverkehrs unter dem M inisterium  
finan alles geleistet ist, was innerhalb der hier gezogenen 
stux,?'E^en und sonstigen Grenzen geleistet werden konnte, 
daß d!" w ird  im allseitigen Interesse bedauern müssen,
eja ^  M inisterlaufbahn auch dieses hervorragenden Mannes

Kokilische Tagesschau.
seß äu  dem jüngst so glänzend verlaufenen S ä n g e r b u n d e s -  
altels/iss>r^ k s a ß - L o t h r i n g e n  schreibt man noch: Von den
—  witschen Vereinen der Landeshauptstadt hat sich keiner an

dem neuen Bunde und dessen Feste betheiligt; dort gro llt man 
noch wegen einer vor Jahren erfolgten Auflösung des früheren 
Verbandes, der altdeutsche Vereine principiell fernzuhalten sich 
bestrebte. Das Mißbehagen, welches in gewissen Kreisen über 
die Verbrüderung so zahlreicher Landsleuie m it den „Schwollen" 
herrschen mag, reflekticl sich in einer Straßburger Korrespondenz 
des Pariser „Tem pS", worin es heißt, der Druck der deutschen 
Verwaltung auf die Lehrer, die in  den Land-Gesangvereinen in 
der Regel die D irigenten seien, habe fünfzig elsüssische Vereine 
unter das Banner des neuen Verbandes geführt. Das ist fü r 
einen französischen Patrio ten freilich schwer zu verdauen! Der 
Begründer und Vorsitzende des Sängerbundes, Rechtsanwalt 
F rhr. v. Schottenstein (Rechtsanwalt und württembergischer Reserve
offizier) hat bei dem Feste wiederholt Gelegenheit gehabt, seine 
glänzende Rednergabe in  packenden und zündenden Ansprachen zu 
bethätigen. Von Elsässern haben der Reichstagsabgeordnete D r. 
P e tri und der langjährige Vorsitzende des Landesausschusses D r. 
Schlumberger das W ort ergriffen.

S e l b s t  l i b e r a l e  B l ä t t e r  r ü g e n  in  eingehender Weise 
die u n w a h r e  H a l t u n g  d e r S o z i a l d e m o k r a t i e  g e g e n 
ü b e r  dem n e u e n  Ar be i t e r s c h u t z g e s e t z e .  Der Lärm , 
m it dem die sozialdemokratische Abstimmung in  der Presse und 
von Rednern der P arte i begründet w ird , könne über die innere 
Hohlheit der Gründe nicht hinwegtäuschen. D ie letzteren beliefen 
sich der Zah l nach im ganzen auf drei. D ie Sozialdemokraten 
verwürfen das Gesetz, iveil es die Einbehaltung von Arbeits
löhnen wegen Vertragsbruches zulasse, wohlgemerkt aber nur bis 
zur Höhe eines Wochenlohnbetrages, weil es ferner Ordnungs
strafen in  Fabriken fü r „schwere" Verstöße gegen Ordnung und 
S itte  bis zum Betrage des durchschnittlichen Tagesarbeits - Ver
dienstes gestalte, und weil es endlich dem Handwerker und kleinen 
Fabrikanten da« Recht verleihe, den vertragbrüchigen Arbeiter 
m it einer festen Entschädigung im  Betrage des ortsüblichen Tage
lohnes, jedoch nicht länger als fü r eine Woche, zu belangen. 
D am it sind die „G ründe" erschöpft, welche den „V e rtre te rn " 
derjenigen Bevölkerungsklasse, zu deren Gunsten das neue 
Gesetz allein wirksam sein soll, genügen, um einen Strich da
durch zu ziehen und es dem Gesetzgeber vor die Füße zu 
werfen.

Z u r Frage des r i t u e l l e n  M o r d e s  a u f  K o r f u  liefert 
die „Kreuzztg." einen weiteren Beitrag. Um ganz sicher zu 
gehen und dem Berichterstatter des „B e rl. Tagebl." ein mindestens 
gleichwerthigeS Zeugniß entgegenstellen zu können, hat dieselbe 
den Herausgeber der gelesensten Athener Zeitung, der „Akro- 
p o lis " , ersucht, ih r telegraphisch seine Ansicht über den S tand 
der Korfu-Affäre mitzutheilen, um hierdurch noch eine weitere 
Kontrole der Meldungen ihres ständigen Athener Berichterstatters 
zu erhalten. Von dem genannten Herrn ging ih r nunmehr 
folgendes Telegramm zu: Athen, 20. M a i, abends. D ie „Kreuz
zeitung" ist durchaus berechtigt, von einem rituellen M ord  zu 
sprechen. Alle bisher bekannt gewordenen Ergebnisse der Unter
suchung können als Beweise dafür angesehen werden.

Das nach C h i l e  b e o r d e r t e  deu t sche  K r e u z e r 
g e s c h w a d e r  w ird  sich demnächst auf dem letzten Wegeabschnitte 
nach dieser Bestimmung befinden. Briefsendungen fü r das be
kanntlich aus der „Kreuzerfregatte „Le ipzig" und den Kreuzer

korvetten „A lexandrine" und „S o p h ie " bestehende Geschwader 
sollen nunmehr bis 22. d. M ts . nach S än  Francisco, von, 
23. d. M ts. ab aber bis auf weiteres nach Panama d ir ig ir t 
werden. D ie Fahrt von S än  Francisko nach Panama n im m t 
etwa drei Wochen und darüber, die Strecke von Panama nach 
Valparaiso eine nur um geringes kürzere Ze it in  Anspruch; 
darnach könnten also unsere Schiffe etwa zu Anfang J u l i  in  den 
chilenischen Gewässern sich befinden.

Einer telegraphischen Meldung zufolge hat der S u l t a n  
v o n  S a n s i b a r  am 20. M a i den ihm am Tage vorher ge
machten Besuch  des d e u t s c h e n  G o u v e r n e u r s  v o n  
S o d e n  e r w i d e r t .  Der Vorgang giebt ein sprechendes B ild  
von der seit vorigem Jahre veränderten Lage. Es ist noch nicht 
vorgekommen, daß der S u lta n  einem dortigen deutschen (oder 
einem anderen) Vertreter in dieser Form einen Gegenbesuch ge
macht. B is  1 8 9 0  war der S u ltan  ein ganz selbstständiger Fürst 
und demgemäß von allen Mächten behandelt und empfing die 
Vertreter der europäischen Staaten, welchen T ite l und Rang sie 
haben mochte», in  seinem Palaste, damit war der Form genügt. 
Jetzt ist er ein Vasall Großbritanniens, der vor anderen in  
gleichem Verhältnisse stehenden afrikanischen Fürsten nicht mehr 
he rvo rtritt; auf der anderen Seite find auch alle Bedingungen 
geändert. Deutschland ist durch einen Gouverneur vertreten, 
außerdem die Küste und das H interland endgiltig in  den Besitz 
des deutschen Reiches übergegangen. Der Gouverneur erschien 
daher als Vertreter eines Souveräns, dessen Gebiete die un 
mittelbare Nachbarschaft Sansibar bilden. Das ha lber S u lta n , 
der wie alle Araber sehr auf die Formen hält und fü r solche 
Aeußerlichkeiten eine ausgezeichnete Empfindung hat, durch seinen 
Gegenbesuch anerkannt.

D ie f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  sind, wie wiederholt her
vorgehoben wurde, m it dem bisherigen Verlaufe der f r a n z ö s i 
schen A u s s t e l l u n g  i n  M o s k a u  eben so wenig zufrieden, 
wie ein T he il der russischen Presse, welche letztere sich allerdings 
durch andere Erwägungen leiten läßt. Und doch haben die 
französischen Aussteller es nicht an ganz e i g e n a r t i g e n  B e 
m ü h u n g e n  fehlen lassen, um sich den Erfo lg  zu sichern. D er 
„Kreuzzeitung" w ird in dieser Hinsicht gemeldet: Daß Frank
reich geneigt ist, Rußland auf allen Gebieten Konzessionen zu 
machen, daran hat wohl niemand gezweifelt ; eines nur galt fü r 
ausgeschlossen: das religiöse. Der französische Katholizismus 
kann sich vor der russisch-orientalischen Kirche, die er im  O rient 
bitter befehdet, in  S yrien , in  Palästina, oder wo sonst sie zu
sammentreffen, nicht demüthigen. N un, das Unwahrscheinliche ist 
geschehen: in Moskau hat Frankreich durch seine Vertreter auf 
der Ausstellung das Knie gebeugt vor der orientalischen Kirche. 
Auf ausdrückliche B itte  der französischen Leiter der Kunstaus
stellung ist der Raum erst durch einen Popen m it Weihwasser 
besprengt worden, dann hat man die M u tte r Gottes von Jwerskt 
geholt, dieselbe, die der Ueberlieferung nach 1812 durch ihren 
Fluch die Franzosen verderben half, und vor ih r in  den Räumen 
der Ausstellung ein Hochamt celebrirt und den Segen der 
griechischen Kirche auf die Ausstellung der Franzosen herabgefleht. 
Der Bischof von W lad im ir, der die Festpredigt hielt und den 
Segen sprach, hat nicht versäumt, auf die Einzigartigkeit dieser 
Thatsache hinzuweisen. Gewiß höchst bedeutsam, ein Zeichen

Jas  erträumte Wiedersehen.
---------------------- (Nachdruck verboten.)

(1. Fortsetzung.)
i h r ^ ^  würde dann ganz ruhig fitzen, um sie nicht zu stören, 

bewachen und da« reizende, vom Monde beschienene 
"u f dem sich die langen Schatten ihrer seidenen 

pkrn abzeichneten, betrachten. Und dann? —
Hlnfan dann, einmal müßte sie doch erwachen, und da sie im  
halb 0 Natürlich noch ein wenig schlaftrunken wäre, möchte sie 
was . ,wußt ihre Arme um seinen Nacken schlingen und —

sich
Mäch.,' fü r etwas zu himmlisches hält —  ihre Lippen
s i » e « k , ^  einander nähern langsam . . . langsam . . .  bis sie 

^  r dem ersten, wonnevollen Kuß begegneten.
Kein R schon vorhin bemerkt, daß er noch sehr jung ist. 
heit hat sich in  seine zweiundzwanzigjährige Vergangen-
diese "öhten. Kein Wunder also, daß der bloße Gedanke an 
^hren<>?E"E"- deren Naivetät einen in  diesen Sachen mehr E r- 
Kovs, ?  ium  Lachen bringen würde, ihm das B lu t zum

Un^ « das Herz höher schlagen läßt. 
trän»»,« ? r- ffh i inzwischen in  einer Ecke des Koupees und 
^Upass,»^ , E S ie  hört kaum, was die Tante ih r über das 
doch Jacher Spaziergänge m it jungen M ännern sagt, die 

führen könnten.
öerzauk- ^ c?^EN könnten? Und haben sie sie nicht in  jenes 
so beai,»^ ^ n d  geführt, das sie, noch al« kleines Schulmädchen, 
sie k , . Ü war, nur einmal, von weitem zu schauen? Haben 
in ib r„??E . iones „ich liebe D ich" hören lasten, da« noch in  
dort tö» ^ h " n  tönt, und das, wie sie sich einbildet, immer

'  tönen w ird, im m er!
^ d g w e flig ^ ? ^  hat ^  re d e n !--------- bei so einem dicken,

dem erinnert sich, wie sprechend sein Blick war, als er 
was Er k^"don  Äuge nachschauend sie fragte, ob sie wüßte, 
^dbesch.jt?^ t*ht am meisten wünsche. Der Wunsch war sehr 

^  ven, —  fie wundert sich sogar, daß sie vergessen

hat, beleidigt zu scheinen, —  aber das kam auch alle« zu 
plötzlich.

Was fü r ein Gedanke! Sich allein m it einem geliebten
und liebenden Manne in  so einem beweglichen kleinen Häuschen
zu befinden! Am Tage ist das noch garnichts —  aber am
Abend? Und doch muß es Abend sein, so ein schöner, warmer
Mondschcinabend, wenn die S itua tion  romantisch sein soll.

Zuerst scheint es ih r, daß sie vor Scham und Erregung 
gleich sterben würde. Und dennoch, —  solche Sachen passiern 
sehr oft . . . Alle junge Frauen —  ja , aber sie kann sich ihn 
nicht als ihren M ann vorstellen; fie kennt das Leben nur aus 
Romanen, und die Romanhelden sind niemals verheirathet. E r 
möchte dreiviertel seines Reizes verlieren, wenn er beim E in 
steigen ins Koupee den Ehering auf dem Finger hätte. Vielleicht 
möchten sie noch womöglich alle Verwandten und Bekannten auf 
den Bahnhof begleiten? O  nein! S ie  träum t von keiner 
solchen Reise.

Das Geheimnißvolle und Ungewöhnliche bildet immer die 
Grundlage, wenn sich achtzehnjährige Köpfe das Leben vorzu
stellen suchen. S ie  schließt also die Augen und sängt an, sich 
ih r Verhallen ihm gegenüber in  solch einer Reise vorzustellen. 
O , denn bei solchen außergewöhnlichen Verhältnissen müßte sie 
zurückhaltsam sein. ,

Zuerst würde fie ihm z. B . ihre Hand verwehren. S ie  
würde ihn streng ansehen, wenn er sie beim Namen nennen 
wollte. Etwas ganz anderes ist es beim hellen Tage im  Gärtchen 
und des Abends im  Koupee. S ie  würde ihm den Platz ih r 
gegenüber anweisen und sie würden eine Weile halblaut von 
Gefühlen, vom Schicksal und ähnlichen schönen Dingen sprechen. 
D ann würde er vor ih r niederknien —  beim Liebenden muß 
man immer darauf gefaßt sein —  und da in  dem Augenblicke 
ih r kleiner verschlafener Cousin seinen Kopf auf ihren Schoß 
legt, spielt sie m it dem Haar des Knaben, sich dabei vorstellend, 
daß er es ist. dem diese vertrauliche Liebkosung zutheil w ird.

I n  dem Augenblicke erröthet fie jedoch so heftig, daß die

Tante, welche fie im  S tille n  beobachtet, unruhig fragt, ob fie 
nicht wohl wäre und ob fie nicht zu sehr geschnürt sei?

„Ach, diese Corsetts," sagt halb schlafend der Onkel, „wozu 
schnürt I h r  Euch überhaupt? Eine F rau ist so wie so hübsch."

„M e in  Lieber," antwortet ihm die etwas beleidigte Tante, 
„laß , bitte. Deine faulen W itze!"

Der so auf eine Weile unterbrochene Lauf der Träumereien 
w ird nun wieder fortgesetzt. S ie  füh lt, daß sie ihn m it dieser 
Liebkosung zu sehr erdreisten würde. E r möchte fie wohl sogar 
küssen wollen, —  aber das würde sie nie zulassen! S ie  möchte 
m it solcher W ürde: „O , mein H e rr" sagen, daß er sie sofort, 
tief beschämt, knieend um Verzeihung bitten möchte. S ie  möchte 
jedoch eine ganze Viertelstunde unbarmherzig sein, aber schließlich 
durch den bittenden Ausdruck seiner schönen Augen gerührt, 
würde sie sich nicht mehr wehren und —  und —

Und unterdeß braust der Zug immer weiter und die E n t
fernung zwischen ih r und ihm w ird  m it jeder Sekunde größer. 
Aber ihre Gedanken verweilen immer noch bei einander und der 
heiße Wunsch des erträumten Wiedersehens vereinigt sie im  
Geiste. Vielleicht werden sie sich einst wiedersehen?

II .
D er Nachtzug nach T ho rn  soll m it jeder M inu te  abgehen. 

M an läutet schon zum zweitenmal«. A u f dem Bahnhöfe in  
Warschau herrscht reges'Leben, —  die früheren Passagiere ver
zehren schnell ihre Butterschnitten, die neuen suchen Plätze. Und 
die sind sehr schwer zu erringen.

Der Anfang J u l i  hat den Zug m it jener defekten mensch
lichen Ladung vollgepackt, die alle Jahre nach den verschiedenen 
Bädern und Kurorten gehen, verschiedene Mamas und Töchter 
werden nach Franzensbad oder Baden-Baden geschickt, um sich 
von dort stärkere Nerven und Bewerber zu holen, und die 
Herren Papas eilen zuweilen sogar selbst, um die Promenaden 
von Karlsbad und Marienbad durch ihre Gegenwart zu beglücken. 
Eine allgemeine Rührung schwebt in  der heißen, stauberfüllten



jedenfalls, daß es ein D rittes  giebt, was beiden Theilen das 
Verhaßteste ist.

D er „V . Z ."  w ird a»s P a ris  gemeldet, daß sich das 
f r a n z ö s i s c h e  N o r d s e e g e s c h w a d e r  unter A dm ira l Gervais, 
bestehend aus der „M arengo ", „R equ in ", „F u rie u x" und dem 
Torpedojäger „S u c ro u f" , dem auf besonderen Wunsch des 
Zaren der „M arceau" als Vertreter des allerneuesten Typus 
französischer Schlachtschiffe beigegeben w ird , demnächst nach 
K r o n s t a d t  begiebt. Unterwegs läu ft es in  Kopenhagen und 
einem schwedischen Hafen an, wo großartige Empfänge vorbe
reitet werden.

W ie der „Hann. Kour." erfährt, soll der Z a r  ü b e r  
d i e  R o t h s c h i l d s  wegen der Verschiebung der russischen A n
leihe s e h r  e r b i t t e r t  s e i n  und denselben die amtliche Ge
nehmigung zur Ausbeutung der Naphthaquellen im  Kaukasus 
entziehen wollen.

D ie u n f r e i w i l l i g e  A b r e i s e  d e r K ö n i g i n N a t a l i e  
a u s B e l g r a d w i r d  i n  R u ß l a n d  s eh r  r u h i g  b e u r t h e i l t .  
Das „J o u rn a l de S t. Pstersbourg" sagt bei Besprechung der 
Belgrader Vorgänge, es sei fraglich, ob bei der Entfernung der 
K ön ig in-M utter m it der nöthigen Umsicht verfahren worden sei. 
I n  Rußland, wo man dem Geschicke der unglücklichen Königin 
fortwährend die aufrichtigsten Sympathien entgegen brachte, 
könne man diese Ereignisse nur beklagen, wenn man auch gleich
zeitig wünsche, daß sie das Ende einer seit Jahren beunruhigten 
Lage bedeuten. D ie herzlichsten Wünsche hege man fü r die 
Befestigung des Thrones des jungen Königs und dafür, daß 
Serbien nun nach einer schmerzlichen Epoche von Schwierigkeiten 
und Agitationen in  eine Aera der Ruhe und der gedeihlichen 
Entwickelung eintreten möge.

I n  einer Unterredung des bekanntlich gegenwärtig in  P a ris  
weilenden früheren K ö n i g s  M i l a n  m it einem Redakteur des 
„S o le il"  sagte ersterer unter anderem, K ö n i g  A l e x a n d e r  
werde im  Laufe des Monats J u l i  zu längerem Aufenthalte bei 
s e i n e m  V a t e r  i n  F r a n k r e i c h  e i n t r e f f e n .  Da wäre er 
ja  gerade in  der richtigen Gesellschaft.

Aus C h i l e  über Lissabon eingegangene Depeschen be
haupten, Balmaceda habe die friedliche I n t e r v e n t i o n  F r a n k o  
rei chS,  B r a s i l i e n s  und N o r d a m e r i k a s  nu r deshalb 
a b g e w i e s e n ,  weil er einerseits gehofft habe, eine neue S taa ts
anleihe in  Deutschland abzuschließen und andrerseits durch V e r
m ittelung des Pariser Botschafters in  London Geschütze fü r den 
in  Frankreich gebauten Kreuzer „President P in to "  gekauft habe. 
Aus diesem Grunde habe er die Fortdauer des Krieges ge
wünscht, auch nachdem er sich in  der Möglichkeit der Aufnahme 
einer neuen Anleihe in  Deutschland getäuscht gesehen hätte und 
die französischen Fabrikanten den Kreuzer nicht rechtzeitig hätten 
liefern können.________________________  ___________

Deutsches Hteich.
B erlin , 22. M a i 1891.

—  Aus K ie l w ird  berichtet, daß dort der Besuch Seiner 
Majestät des Kaisers am 26. oder 27. d. M . zu erwarten sei. 
Zweck der Reise des Kaisers sei, die beiden Aachen zu besich
tigen, welche P rinz Heinrich aus Schottland geholt hat, und 
von denen eine fü r den Kaiser, die andere fü r seinen Bruder
bestimmt ist.

—  Se. königl. Hoheit P rinz  Heinrich hat die S te llung 
eines Vize-Kommodores des kaiserlichen Nachtklubs übernommen. 
Kommodore ist bekanntlich Se. Majestät der Kaiser.

—  Aus Bremen meldet ein telegraphisches Korrespondenz
bureau, H err von Bennigsen sei zum Nachfolger des M inisters 
von Bötticher bestimmt.

—  D ie „Hamburger Nachrichten" erhalten aus B e rlin  
die telegraphische Meldung, daß die Ernennung des Eisen
bahnpräsidenten Thielen zum Nachfolger Maybachs nunmehr 
erfolgt sei.

—  Der „Staatsanzeiger" schreibt: Mehrere Lehrervereine 
hatten den Kultusm inister um die Ertheilung der Genehmigung 
zur Aussetzung des Schulunterrichts fü r diejenigen Lehrer ge
beten, welche sich an den in  der dritten Maiwoche anberaumten 
Lehrerversammlungen betheiligen wollten. M it  Rücksicht auf die 
große Zahl der in  Betracht kommenden Versammlungen und 
auf die durch sie herbeigeführten Störungen des Unterrichts 
konnte der M in ister um so weniger einen Grund finden, den 
Gesuchen Folge zu geben, als es bei der Dauer der Öfter-, der 
Sommer- und der Herbstferien den Vereinen sehr leicht ist, ihre

Versammlungen in  schulfreie Ze it zu legen. D ie Gesuche find 
deshalb abgelehnt worden.

—  Heute fand zur Besprechung der Anbahnung einer er
höhten Körperbildung in  Schule und Volk eine aus allen 
Theilen Deutschlands besuchte Konferenz statt, die einen Zentral- 
ausschuß konstituirte. Der Einberufer der Versammlung war der 
Abgeordnete v. Schenkendorf, welcher auch zum Vorsitzenden des 
Ausschusses gewählt wurde.

—  Die Inse l Helgoland ist durch den Bundesrath dem 
fünften Wahlkreise der P rovinz Schleswig-Holstein, Norder- und 
Süder-Dithmarschen, zugetheilt worden.

—  Der B ildhauer Professor Hähne! ist heute im  80. 
Lebensjahre in  Dresden gestorben. M it  ihm ist der Altmeister 
der deutschen Bildhauer abgeschieden. E r hinterläßt bedeutende 
Schüler, darunter Joh. Schilling, den Schöpfer des National- 
denkmals auf dem Niederwalde.

—  Im  A p ril gelangten an Zöllen und Verbrauchssteuern 
einschließlich der kreditirten Beträge zur Anschreibung: 40 804975  
M ark, 1 002 074 M ark mehr, als im  A p ril des Vorjahrs. D ie 
Einnahmen aus der Post- und Telegraphenverwaltung be
trugen im  A p ril 20 308 402 M ark, 1 713 077 Mark mehr, 
als im A p ril 1890.

—  I n  dem Zeitraum  vom 1. Oktober 1890 bis Ende 
A p ril d. I .  betrug die Menge des hergestellten B ranntweins 
2 316 559 Hektoliter, wovon nach Entrichtung der Verbrauchs
abgabe in  den freien Verkehr übergeführt wurden 1 383 317 
Hektoliter.

Ausland.
Wien, 21. M a i. Der Unterrichtsminister erklärte im  

Budgetausschuß gegenüber der Klage der Jungczechen über die 
Zurücksetzung der czechischen N ationa litä t, fü r die Unterrichts- 
vermaltung könne bei der Besetzung der Stellen nicht die N a tiona li
tät, sondern nur die Befähigung maßgebend sein.

Wien, 21. M a i. Der serbische M inister Vuic äußerte zu 
einem Pester Zeitungsberichterstatter, die Regierung hätte der 
Königin einen Abzug m it königlichen Ehren vom Konak unter 
Begleitung des Königs, ferner eine Abkürzung der dreijährigen 
Landmeidungöfrist angeboten. D ie Königin habe aber alles 
abgelehnt.

Rom, 22. M a i. Der Papst hat allen Staatsoberhäuptern 
ein Exemplar der Encyklika im  Prachteinbande übersandt. Die 
Sendung war bei den Oberhäuptern von solchen Staaten, die 
eine beträchtliche Arbeiterbevölkerung besitzen, von einem eigen
händigen Schreiben des Papstes begleitet. Ferner w ird die 
Encyklika auch allen Ministerpräsidenten, sowie den her
vorragendsten Staatsmännern und Nationalökonomen übersendet 
werden.

P aris , 21. M a i. Der Deputirte Le Härissß richtete eine 
Anfrage an die Regierung, betreffend die Lieferung von rauch
losem P u lver, sowie den Ankauf von Armstrong'schen Kanonen. 
Der Marineminister Barbey stellte die Lieferung rauchlosen P u l
vers entschieden in  Abrede. Der Ankauf zweier Armstrong'schen 
Kanonen sei nur erfolgt, um dieselben m it den französischen 
Kanonen zu vergleichen.

Lissabon, 21. M a i. D ie  Finanzkrisis verschlimmert sich. 
D ie kleineren Banknoten verschwinden aus dem U m lauf und 
werden durch größere ersetzt, die schwer anzubringen sind. D ie 
Geldwechsler veröffentlichen Inserate in  den Zeitungen, in  welchen 
sie Gold und S ilbe r suchen.

London, 21. M a i. Newyorker Meldungen zufolge hat der 
amerikanische Konsul in  G ib ra lta r berichtet, daß innerhalb der 
letzten vier Monate 31 Dampfer in  G ib ra lta r eingetroffen sind, 
auf denen sich 20 000 italienische, nach Amerika reisende Aus
wanderer befanden. Auch der amerikanische Konsul in  Neapel 
hat seiner Regierung gemeldet, daß die Ita lie n e r in  Massen 
nach Newyork auswandern. Jeder nach Amerika abgehende 
Dampfer sei überfüllt. I n  ganzen Distrikten von Süd ita lien  soll 
eine große Abnahme der Zahl erwachsener männlicher Personen 
eingetreten sein.

London, 22. M a i. Nach Meldungen aus S än  Francisco 
wurden dort unlängst 250 000 Dollars fü r die chilenischen I n 
surgenten deponirt, die nunmehr nach C h ili abgesandt sind. W ie 
ferner verlautet, geht au« Schriftstücken, die sich in  Händen von 
amerikanischen Beamten befinden, hervor, daß die In s u r
genten von Kapitalisten in  der Nordamerikanischen Union unter
stützt werden.

L u ft ;  die letzten Abschiedsworte kreuzen sich in der seltsamsten 
Weise. —

„Tausend Küsse fü r A n n a !"
„W ien , xoste r e n n te ,  vergesse n icht!"
„Denk an die Kinder, Papachen!"
„Erkälte Dich nur nicht, mein L ieber!"
„Schreibe bald, hörst D u ? " . . . u. s. w.
A u f eine Weile übertönt jedoch diesen ganzen Lärm die 

mächtige Baßstimme eines hochgewachsenen Gutsherrn, welcher 
m it einem im Winde flatternden Staubmantel und m it Kästchen 
und Kistchen an jedem Finger, längs der Wagen dahineilt, eine 
schnaubende, dicke Dame, m it vier Sonnenschirmen in  der einen 
Hand, hinter sich ziehend.

„Schaffner! W o ist das Damenkoupee? Is t  kein Platz im  
Damenkoupee? Schaffner! W o ist das Damenkoupee?"

Dieser R u f auf den Schaffner, der es auch eilig hat, er
tönt ganz in  der Nähe des Nichtraucherkoupees und weckt den 
einzigen, dort schlummernden Passagier. Dies ist augenscheinlich 
ein Mensch, welcher sehr um seine Bequemlichkeit und seine Ge
sundheit besorgt ist. Trotz des warmen Wetters hat er sich die 
Ohren m it Watte verstopft, unter den Kopf legte er ein kleines 
Kissen, den langen Ueberzieher hat er sich sorgsam zugeknöpft 
und die Füße, die er lang ausgestreckt hat, sind m it einem 
S haw ! umwickelt.

„Schaffner, ums H immelswillen, das Damenkoupee," ru ft 
der Edelmann in  Verzweiflung, „wenn auch schon schlimmsten 
Falls fü r Nichtraucher. Meine Frau verträgt keinen Rauch."

„ I s t  kein P la tz !" antwortet der m it einer Laterne vorüber- 
eilende Schaffner.

„N a , das ist gu t! A ls  ob meine Frau . . .  und was soll 
das hier bedeute«? H ier ist ja  ein ganzes Koupee leer?" Und 
bei diesem Ausrufe erscheint der mächtige Kopf des Gutsherrn 
in  dem kleinen Fenster des Nichtraucherkoupees.

D er nun völlig aufgeweckte, einsame Reisende erhebt sich 
vom Sitze m it einer ungeduldigen Geberde und sucht den ener

gischen Angreifer durch die Worte abzuschrecken: „Verzeihen S ie, 
mein Herr, aber das Koupee ist besetzt."

Aber der Gutsherr achtet garnicht auf ihn. „Z u m  Teufel, 
Schaffner," ru ft er ergrimmt, „w as ist das hier fü r eine O rd
nung? E iner nim m t die Plätze fü r vier ein und die anderen 
haben gar keinen Platz. Das ist ja  unerhört."

„Aber M ax, —  sei ruhig, ich bitte Dich — "  sagt phleg
matisch die dicke Dame.

„Aber mein Herzchen! . . . Oeffnen S ie , Schaffner, ich 
bitte S ie , sonst gehe ich zum Stationsvorsteher!"

Der am Arme ergriffene Schaffner sucht sich damit zu ver
theidigen, daß dieser Herr gebeten hätte, niemanden hineinzu
lassen, daß er krank wäre und Ruhe brauche.

„A ha, ich verstehe . . .  Na, aber ich bitte auch — "  und 
hier vertieft sich die Hand des Gutsherrn in  die weite Tasche 
des Staubmantels —  „und meine F rau ist auch krank und — "

Die B itte  mußte recht erfolgreich sein, denn die T h ü r 
öffnete sich und unter dem lauten Schelten des einsamen Reisen
den und den Entschuldigungen des Schaffners schoben sich ins 
Innere  zuerst die vier Sonnenschirme und dann die üppige Ge
stalt einer noch ziemlich jungen und nicht unschönen Frau.

D er Reisende ist ganz außer sich und erfü llt nicht einmal 
die Pflicht der Höflichkeit, der einsteigenden Dame die Hand zu 
reichen -  - er stopft nu r noch fester die W atte in  die Ohren und 
setzt sich wieder in  seine Ecke.

„Verzeihen S ie ,"  sagt höflich die dicke Dame, denn eines 
ihrer Kästchen ist auf seine elegante Reisetasche gefallen.

Der Reisende antwortet garnichts.
„U nd mach es D ir  nur recht bequem, Herzchen — "  bittet 

sie der Gatte, ih r noch mehrere Handgepäck« reichend, „P latz ist 
ja genug da." Und er w ir f t einen triumphirenden Blick auf 
denjenigen, der ihm hier den E in tr it t  zu verweigern wagte.

Diese ganze Szene geht in  vier M inuten vor sich, —  jetzt 
fängt der Abschied an. D er bleiche Reisende blickt ironisch auf 
die sich laut und herzlich küssenden Gatten. Diese Gefühlsaus

Belgrad, 21. M a i. Dank den getroffenen militärische» 
Vorkehrungen ist die Ruhe bisher nicht wieder gestört morde», 
in  fast allen Kreisen der Bevölkerung ist jedoch noch eine gs' 
wisse Erregtheit bemerkbar. W ie es heißt, hätte der König 
Alexander noch keine Kenntniß von der erfolgten Ausweisung 
seiner M utter. ,

A then , 21. M a i. Nach einer Meldung der „Ephimeris' 
habe die Regierung ihre ausländischen Vertreter beauftragt, de» 
betreffenden Regierungen mitzutheilen, daß in Korfu der normale 
Zustand wiederhergestellt sei.

Urovinzialnachrichten.
Briesen, 22 M a i. (E in  heiteres Mißverständniß). Der Besitzt 

einer Spielbud« fragte von Gollub telegraphiscki bei der hiesigen Polst" 
an, ob er mit seiner „Elefanten- rc. Bude" herkommen dürfe. D "  
Antwort lautete bejahend; gleichzeitig wurden einige Sicherheitsmaßregel» 
bei etwaigen Extravaganzen des Rüsselthieres gebührend hierorts >» 
Erwägung gezogen. Die Bude traf ein, aber vergeblich sah sich die lieb« 
Jugend nach dem schon sehnlichst erwarteten Koloß um und unser Bet' 
treter der hl. Hermandad mag auch in ein sehr staunendes Gesicht gebuw 
haben, als er den Besitzer nach seinem angekündigten Elefanten sragM 
Zum allgemeinen Ergötzen klärte sich das Mißverständniß auf: si»" 
eleganten rc. Bude hatte der Telegraph Elefanten rc.-Bude übermittelt'

(Br. Kr )
88 Schleppe, 22. M a i. (Unfall. Flüchtig). Von einem Uns«» 

wurde der Omnibuskutscher Quast von hier auf der Fahrt nach Filehm 
betroffen. Derselbe fiel, da wegen Uebersüllung des Omnibus niedre" 
Personen aus dem Bock hatten Platz nehmen müssen, von demselben 
herab und wurde überfahren. Der Schwerverletzte wurde nach Fileh^ 
gebracht. —  Einen empfindlichen Verlust hat der Fabrikbesitzer Gertz aus 
Trebbin erlitten. Demselben ist sein Buchhalter Heintz mit 2500 M a"  
durchgebrannt. Der Betreffende sollte die Summe, welche in sein" 
Gegenwart in ein Couvert gepackt wurde, zur Post bringen. E r sandte 
jedoch ein leeres Couvert ab, übergab seinem Chef den Postschein, naht" 
noch 20 M ark Vorschuß und begab sich angeblich hierher zum Schütz^ 
feste. I n  Wahrheit aber fuhr er mit dem Omnibus nach Filehne. Sem 
Ausbleiben am nächsten Tage fiel nicht aus. Erst eine Depescke de» 
Empfängers der obigen Summe führte zur Entdeckung des Betrugs  
Der Flüchtling führte ein äußerst zurückgezogenes Leben; der Grund ^  
der Unterschlagung kann nur auf einer maßlosen Habsucht beruhen. .

D t .  Krone, 20. M a i. (E in  seltener Akt von Eheschließung) faN° 
gestern vor dem hiesigen Standesamte statt. Es wurde dort die M  
des taubstummen Lithographen Klose aus Charlottenburg mit dem tauv' 
stummen Fräulein Dams von hier geschlossen. Was ein Brautpaa» 
sonst mündlich beantwortet, beantworteten sie schriftlich, nachdem d" 
Standesbeamte die entsprechenden Fragen niedergeschrieben hatte. En' 
der Taubstummensprache mächtiger Pastor aus Schlochau traute sodann 
das Paar in der evangelischen Kirche.

Konitz, 21. M a i. (Ruchlose Handlung). I n  der Nackt vom 1": 
zum 17. A pril ist der Brahekanaldamm bei Klotzek im Kreise Tu«^  
gewaltsam von ruchloser Hand durchstochen und dadurch dem Staatsfiskus 
ein ganz bedeutender Schaden zugefügt worden, da ein großer Theil de» 
Kanals aus eine Länge von 850 Metern zerstört ist. Bei der auße" 
ordentlichen Bedeutung, welche die Entdeckung des Thäters für die In te "  
essen der Domänenverwaltung hat, hat die königliche Regierung jetzt eim 
Belohnung von 1000 M ark demjenigen zugesichert, welcher der Staats  
anwaltschaft in Konitz oder der Wiesenverwaltung in Czersk Thatsachen 
anzeigt, welche zur gerichtlichen Bestrafung des Thäters führen.

Aus dem Kreise Fischhausen, 20 M a i. (Vergiftung durch Kaffee- 
bohnen). Die 18jährige Tochter des Besitzers Z. aus R. hatte sich, uM 
ein wenig interessanter, oder richtiger bleicher auszusehen, das Essen voN 
Kaffeebohnen in dem Maße angewöhnt, daß sie trotz aller mütterlichen 
Warnungen und Abmahnungen von dieser der Gesundheit so gefährlichen 
Näscherei nicht zu lassen vermochte. Dieser Tage nun fand man l^ 
bewußtlos am Boden liegen. Der schleunigst hinzugerufene Arzt koN- 
statirte, wie der „Kgsb. Ällg. Ztg." geschrieben wird, eine schwere 
giftung und ordnete die sofortige Ueberführung der Schwerkranken ria^ 
einer Heilanstalt an. Der fortgesetzte Genuß von Kaffeebohnen wird als 
die Hauptursache der schweren Erkrankung angesehen.

Bromberg, 22 M a i. (Brand mit Menschenverlust). Gestern N E  
mittag entstand auf dem Grundstücke der Wittwe Utczynska in dem 
I  V , Meilen voll hier entfernten Dorfe Osielsk Feuer. I n  kurzer 3"* 
war das mit Stroh eingedeckte Wohnhaus ein Raub der Flammen- 
Leider ist bei diesem Brande auch der Verlust eines Menschenlebens 
beklagen. Die 2V , Jahre alte Tochter, die in der Stube schlief, verbrannte. 
Wie das Feuer entstanden, hat noch nicht festgestellt werden können.

Lokaknachrichten.
Thor», 23. M a i 1891-

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  He e re . )  L ö w i g ,  Zeug"'
von der Artilleriewerkstatt in Danzig, zum Artilleriedepot in Thor» 
versetzt. I m  B e u r l a u b t e n s t a n d e :  G r ü d e r ,  Vizefeldw. vom Landw-' 
Bez. Stralsund, zum Sek.-Lt. der Reserve des Jns.-Regts. v. Bora« 
(4. pomm.) N r. 2 l befördert. —  D a h m s ,  Provianramtskontroleur am 
Probe in Thorn, zum Proviantamtskontroleur mit einem Dienstalter vo>» 
19. M ärz ernannt. ,

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Be re i che d er  k a i s e r "  
O b e r p o s t d i r e k t i o n  zu D a n z i g ) .  Angenommen sind zu Pol" 
gehilfen: Gluschke und Rexin in Danzig, Werner in Kamin (WestM-)' 
Versetzt sind der Postpraklikant Krause von Danzig nach Dirschau, »er 
Psstassistent Mensch von Flatow nach Bremen. Freiwillig ausgeschieden 
ist der Postgehilfe Bahr in Neustadt.

bräche ärgern ihn, m it Hinsicht auf die offene T h ü r, denn ^  
befürchtet den Luftzug. D ie K lingel ertönt zum drittenmale UN» 
verhindert den Ausbruch der weiteren Herzlichkeiten. „

„M a x , vergesse nur nicht, woran D u denken solltest, "  
und dieser räthselhafte Ausspruch ist der letzte, m it welchem 
phlegmatische G a ttin  sich von ihrem cholerischen M ax verabschied^- 

Der Zug geht ab. Der ungeduldige Reisende bleibt rM 
der ihm gewaltsam aufgedrungenen Genossin allein. D er Mond- 
welcher bis jetzt hinter dem Bahnhofsgebäude versteckt war, statte 
ihnen durchs Fenster seinen silbernen Besuch ab. Der M o " 
liebt die reisenden Paare, —  er weiß, daß nu r er allein da 
reizende „A lle inse in" nicht nur nicht stört, sondern eher Willkomms' 
ist. H ier w ird er jedoch recht gleichgiltig aufgenommen.
Dame zählt und ordnet ihre Körbchen und Kasten und nimm 
den H ut und die Handschuhe ab und ih r Reisegefährte in  de 
entgegengesetzten Ecke des Kyupees verändert jeden Äugend" 
seine Lage, ta  er sich nicht mehr so bequem setzen kann, wie e 
es vordem gethan hat. Das ärgert ihn nun zu sehr. Verd - - j 
Frauenzimmer. Aber was w ird er sich weiter um sie kümmes"' 

„Verzeihen S ie ,"  sagt er nach einer Weile, die Bc»' 
wieder in  ihrer ganzen Länge auf dem leeren Sitze ausstreck^ ' 

„O  b itte ," antwortet sie immer gleich phlegmatisch. ^  
bemerkt jedoch, daß dieser Umstand sie zum Anknüpfen einer Unte s 
Haltung bevollmächtigt. „S ie  fahren wohl ins Bad, mein Her»- 

„Jaw oh l."
„U nd wohin, wenn ich fragen darf?"
„Nach Steinerhof." -
„Ach, dort, wo man m it kaltem Wasser ku rirt? " s rag t^ '^

ängstlich auf das bleiche Gesicht ih r S Gefährten blickend.
kalte Wasser ist in  ihrem Begriffe dicht m it dem Wahnsinn » 
blinden und so fängt sie an zu befürchten, ob sie m it einem 
sänger dieser A rt vielleicht zu thun hätte?

„ M i t  kaltem Wasser, ganz recht. Ich fahre nach Tep"»- 
Der Gefährte schweigt, denn er hätte ih r höchstens sagen könm 
daß sie das nichts angehe. (Fortsetzung folgt)-



^ . ^ - ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem K re is e  T h o rn ). Vom königl. 
^Ndrath bestätigt sind: Der Wirthschaftsverwalter Cosse Salomons zu 
Menhausen als Gutsvorsteher für Hohenhausen m it Berghof, der Be- 
M r Eduard Hammermeister zu Smolnik als Gemeindevorsteher für den 
^eindebezirk Smolnik, der Besitzer August Poschadel zu Duliniewo 
^  Vorstandsmitglied der Schule zu Kostbar, der Eigenthümer Franz 
L^orzejervSki zu Biskupitz als Gemeindediener für den Gemeindebezirk 
l̂skupitz.

Sü u?' W ä h le r l is te )  zur Wahl eines Kreistagsabgeordneten im 
AWverbande der größeren Grundbesitzer an Stelle des verstorbenen 
Gutsbesitzers Weinschenck-Lulkau liegt vom 25. d. M . ab im königlichen 
^brathsamt zu jedermanns Einsicht aus.

s- .7- (D e r S ta n d  de r F r ü h ja h r s b e s te l lu n g ) .  Die „W . L. M ."  
Leiben: Die fast immer schöne, wenn auch bis zum 19. d. M . ziemlich 

(nachts sank das Thermometer wiederholt bis aus -s- 1? R.) Witte- 
"Ug der abgelaufenen Woche ließ die letzten Beftellungsarbeiten nun 

M i  Meistens biS zum Fest beenden und brachte der zweite und dritte 
UMtseiertag dann einen schönen Regen, der das weitere freudige 
seihen aller jungen Saaten kräftig unterstützt. Viele Weizen-, sowie 
U  alle SommerungS- und Kleefelder zeigen somit meist ein gutes, die 
ai. ?. Hoffnungen erweckendes Aussehen und werden bei weiterer 
Msligdr Witterung den Ausfall im Roggen vielleicht theilweise ersetzen;

wäre jetzt endlich E in tr itt eines wirklich warmen, frühlingSmäßigen 
Nicht Ringend erwünscht, sonst können die verschiedenen Kulturgewüchse

ordentlich in die Höhe gehen.

a, W e  „S t. Petersb. Z tg." schreibt: Die Verkäufe der Vorrathslager
rv' oeni Lande haben begonnen und dürsten in der nächsten Zeit große 
n ^ntliä ten Getreide zur Verladung kommen. Viel verkauft worden 
sin .̂ öne Qualitärsweizen, die zum Export via Warschau-Jllowo bestimmt 
^0 ', überhaupt ist an der Weichselbahn ein sehr reger Getreideverkehr, 
^.wlge der hohen Kartoffelpreise in Deutschland sind an der Weicksel- 
un? ^oße Quantitäten Kartoffeln von Danziger Firmen gekauft worden 
für ^  werden dieselben versandfähig gemacht. Die Weichselbahn hat 
L. diese Kartoffelsendungen kleine Ermäßigungen genehmigt. Der
b . menstand ist au der ganzen Strecke der Südwestbahn, der Fastow- 
NjM und der Weichselbahn anhaltend günstig und es hat das herrliche

"er der letzten Wochen die Entwickelung der Saaten sehr gefördert, 
des ^  (Aus der A u s s te llu n g  in  E lb in g )  scheint die Landwirthschaft 
^  ^Hörner Kreises gar nickt vertreten zu sein; wenigstens weist daS 
üus ^ungsverzeichniß keinen einzigen Namen auS dem Kreise Thorn 
wj!' Aus der Stadt Thorn ist nur die F irm a Längner und Jllgner 
gesi.^Unger- und Futtermaterial vertreten, welcher, wie w ir bereits 

UM berichteten, die broncene Vereinsmedaille zuerkannt wurde. Was 
erW . Landwirthe von der Ausstellung ferngehalten hat, ist nickt recht 
^ the ili^  h ^ ^  doch die Landwirthe der Nachbarkreise Briesen und Culm

(D ie  po ln ische L ä n d e r b a n k  i n  T h o r n )  wird demnächst 
von ^  in Posen und Weftpreußen gelegene Güter behufs Gründung 
Poln t ^ * u ^ * n  Kolonien zerstückeln. D ir Kauflust unter den kleinen 
ru u/u Leuten scheint trotz der ihnen gestellten günstigen Bedingungen 
im »scheu, da auch daS günstig gelegene polnische R ittergut Jablau 

"reffe Pr. Stargard noch immer nicht hat parzellirt werden können. 
^  ^  " V a t e r l .  F r a u e n v e r e i n S  zu B e r l i n )

(Russischer S a a t e n  st and u n d  G e t r e i d e h a n d e l ) .  D(-

wiederum mit der Bewilligung von
h a i^ .(D e r V o r s t a n d  deS Vc 

Sitzung

sii-^")burg lagen gleichfalls Berichte vor, die dringend Hilfe erbaten 
Von i^Diegenhofer Niederung u. s. w. Es wurde beschlossen, die Summe 
^hren 000 auS den restirenden Ueberschwemmungsgeldern zu ge-

Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g e n  im  p reuß ischen  Staa te ) ,  
der ^  „Justiz -M in .-B l." veröffentlichten Zusammenstellung der im 

üen  ̂ bei den preußischen Gerichten beendeten Zwangsversteigerun- 
rvei/on Grundstücken hat die erhebliche Abnahme der Subhastationen, 

schon im Jahre 1889 feststellen konnte, im Jahre 1890 ange- 
K o k n s i n d  in diesem Jahre 8720 Zwangsversteigerungen beendet 

^  im Jahre 1889, 10050 im Jahre 1888, 10 233 im Jahre 
Jak/. ! ^ 0 0  im Jahre 1886, 10 309 im Jahre 1685 und 10 528 im 
l lk  ; Am beträchtlichsten war die Abnahme in Westfalen mit
kj^- M Schlesien m it 103 und in W es tp r eu ß en  m it 87 Fällen. Der 

t E*irk, in  welchem eine Zunahme der ländlichen ZwangSversteige- 
beso?.x stattgefunden hat, ist KönigSberg (um 13); die Abnahme war 
und stark in den Bezirken Köln (131), Breslau (101), Berlin (89) 
stücke !? .* ie n w  erd  er (63). Der Flächeninhalt der versteigerten Grund- 
aus äa^tcher im Jahre 1888 118679 Hektar betragen hatte und 1889 
Hektar 06 Hektar zurückgegangen war, belief sich 1890 auf 76 894 
18 0^  Am größten war er in den Bezirken Königsberg 16 993 (1889 
<15 Posen m it 12 730 (10 585), M a r i e n  w e r d e r  m it 12489 

Stettin m it 10020 (13 243) und BreSlau m it 9715 (9786)

K r i r k ' / A e r n i c h t u n g  v o n  Ak ten ) .  Beim hiesigen königl. Amts- 
*chen ^ u e n  nackbenannte Akten vernichtet werden: Die Vormundscbafts- 
die ^  dne Vermögen-verwaltung, weggelegt im Jahre 1885 und früher. 
thtzO ,,^undschastsakten mit Vermögensverwaltung, weggelegt im Jahre 

ivv^üher, die PflegeschastSakten, in denen das jüngste Mündel im 
m ^0 oder früher großjährig geworden, die Akten über summa- 

Mnien. reffe, mit Ausnahme derjenigen über Grundgerechtigkeiten,

und Grenzstreitigkeiten, nebst den Mahnsachen, weggelegt 
Ageso^E 1884 und früher, die Privatklage-, UebertretungS- und Forst- 

weggelegt im Jahre 1885 und früher, die Strafsachen für 
weggelegt i" i  Jahre 1880 und früher, ferner AufgebotS-, 

Ungz. und SubhastationSakten, weggelegt im Jahre 1860 und 
und Sequestrationsakten, weggelegt im Jahre 1879 und 

Blattsammlungen, betreffend die Zwangsvollstreckung in das 
^ l c h e V e r m ö g e n  auS den Jahren 1883 biS 1885. — Diejenigen, 
Müssen Interesse an der längeren Ausbewahrung der Akten haben, 
bricht ^uen dahingehenden Antrag binnen 4 Wochen beim königl. Amts- 
,  ^ ^ b n n g e n .

o l t e r t h ü m l i c h e S  Stück)  wurde gestern auf der Eisen- 
^osse um nach Marienburg transportirt und dort im OrdenS-
— "gebracht zu werden. Es ist der M ittelbaum einer Wendeltreppe,

welche im V orflu r der alten Synagoge emporführte. Vor etwa vier 
Jahren wurde die Treppe abgebrochen und ihr Mittelbaum des histo
rischen Interesses halber vom Synagogenvorstande der Stadt geschenkt. 
Da dieselbe indessen für die Säule nickt, wie beabsichtigt war, im Rath
hause Verwendung finden konnte, so wurde letztere auf dem an der Ecke 
der Friedrich- und Hospitalstraße gelegenen Platze unter einem Bretter
verschläge nothdürftig untergebracht, wo sie nun jahrelang ruhte, bis sie 
gestern Nachmittag wieder ans Tageslicht gefördert wurde. Der M itte l
baum besteht aus einem einzigen Eickenstamme von 50 Cmtr. Durch
messer und fast 10 Meter Länge. Reiche Schnitzerei bedeckt seine Fläche. 
Das Fußende ist zu einer alttestamentlichen Frauengestalt m it halbmond
förmigem Kopfaufsatz und Strahlenkrone geformt. Dann zieht sich, 
durch beiderseitige tiefe Auskehlungen stark hervortretend, die Treppen- 
wange empor, auf beiden Seiten ebenso wie die zwischen den Wangen 
liegende Fläche m it Blattschnitzerei verziert. Die Säule ist ein rühm
liches Zeugniß der Solid ität und kunstfertigen Geschicklickkeit unsere- alten 
Handwerkerthums. Die alte Synagoge ist, wie noch hinzugefügt sei, 
das Haus in der Schillerstraße, welches ehemals dem Thorner Bürger
meister Rösner gehörte.

— (F a h n e n w e i h e ) .  Am Sonntag den 31. d. M . soll in Briesen 
die dem dortigen Kriegervereine von S r. Majestät dem Kaiser verliehene 
Fahne eingeweiht werden. An der Feier werden auch der hiesige Land
wehrverein und der Kriegerverein theilnehmen. Anmeldungen zur Theil
nahme bei ersterem sind bis zum 26. d. M ., bei letzterem bis zum 
25. d. M . anzubringen. Bemerkt sei noch, daß bei einer Zahl von m in
destens 30 Theilnehmern ermäßigte Fahrpreise gewährt werden.

— ( De r  l a n d w i r t h s c k a f t l i c k e  V e r e i n  Schön see) hält am
morgigen Sonntage nachmittags 5 Uhr im Sckreiber'scken Lokale zu 
Schönsee eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen folgende Gegen
stände: Ueber Influenza der Pferde, Begründung einer Sammel-
Molkerei, über Pferdezuchtvereine, Petitionen, geschäftliches.

— ( A u f  der T h o r n e r  S t ra ß en ba h n ) .  Soeben erscheint eine 
neue Gavotte für Pianoforte (Verlag von Justus Wallis-Thorn), betitelt 
„A u f der Thorner Straßenbahn". Dieses scherzhafte, durch eine gefällige 
Melodie sich auszeichnende Tonstück eines Thorner Komponisten (derselbe 
hat sich leider nicht genannt) wird unzweifelhaft bald allgemein beliebt 
werden, zumal der Preis sehr niedrig (60 Pf.) gestellt ist.

— (Der  W o h l t h ä t i g k e i t s v e r e i n  P o d g o r z )  veranstaltet am 
morgigen Sonntage nachmittags in Scklüsselmühle sein erstes diesjähriges 
Sommersest mit Konzert der Artilleriekapelle. F ür vielerlei Unterhaltung 
ist Vorsorge getragen.

— (Polnisches Theater ) .  Die gestrige Vorstellung der polnischen 
Theatergesellschast war wiederum schwach besucht. Aufgeführt wurde 
ein neue- dreiaktiges Lustspiel von Balucki „L lu b  Lanalerow" (Herren
oder Junggesellenklub). Das natürliche, feurige Spiel der Mitwirkenden 
verlieh auch dieser Vorstellung einen besonderen Reiz. — Heute w ird 
eine Oper „Halka" und ein Einakter gegeben, morgen findet die Schluß
vorstellung statt.

— (Ueber  das E r ö f s n u n g S k o n z e r t  u n s e r e r  P i o n i e r 
kape l l e )  auf der Ausstellung in Elbing schreibt die „E lb. Z tg .": Das 
beliebte Vergnügungsetablissement Bellevue ist für die Zeit der Aus
stellungstage m it M ilitärkapellen belegt. Das gestern stattgefundene 
Konzert vermittelte uns die Bekanntschaft m it der Kapelle des pomm. 
Pionierbataillons N r. 2 aus Thorn, welche 21 M ann stark ist und unter 
der Leitung des Stabshornisten Herrn Kegel steht. Die Abwicklung des 
inhaltreichen Programms gab der Kapelle und ihrem rührigen Dirigenten 
Gelegenheit, ihre Fertigkeit in das hellste Licht zu stellen. E in  voller 
und dock weicher Ton, ein exaktes Abtönen bei den Passagen und ein 
präziser Einsatz sind die Vorzüge, welche die Kapelle, die uns Hornmusik 
liefert, vor vielen anderen auszeichnen und zugleich einen Beweis von 
der Tüchtigkeit des Kapellmeisters ablegen.

— ( Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g ) .  Heute stand zur zwangsweise» 
Versteigerung des auf den Namen des F rl. Emilie Wolfs eingetragenen, 
zu Gremboczyn belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amtsgericht 
Termin an. Das Meistgebot m it 21006 Mk. gab Herr Kaufmann 
Gustav Fehlauer aus Thorn ab.

—k ( E in e  schreckliche M e l o d i e )  umschwirrt und umtönt unS 
jetzt, wohin w ir den Fuß auch setzen. W ir meinen das Lied: „A n  dem 
Strand der Elbe sitzt ein Krokodil". Wo man auch sein mag, man ist 
verurtheilt, das „schöne" Liedlein anzuhören. Geht man über die Straße, 
überall vernimmt man gesungen und gepfiffen das an dem Strand der 
Elbe sitzende Krokodil. Begegnet man unglücklicherweise irgendwo einem 
Musikanten, der einen Leierkasten oder eine Harmonika sein eigen nennt, 
man kann sicker sein, daß er das Krokodil an der Elbe produzirt. Es 
ist zum Verzweifeln! Ueberall hört man dieselbe Melodie, „die den 
Wandrer m it Wuth über Europa verfolgt." „S o  verfolgte", sagt Goethe 
in seinen Elegien, „das Liedchen Marlborough, den reisenden Brjtten — 
einst von Paris nach Livorno, dann von Livorno nach Rom — weiter 
nach Neapel hinunter; und wär er nach Smyrna gesegelt — M a r l
borough! empfing ihn auch dort Marlborough im Hafen daS Lied!" Is t 
es auch ein Trost zu wissen, daß schon vor uns Leute und noch dazu 
ein so berühmter Feldherr und Staatsmann, wie der englische Herzog 
Marlborough, von einem geflügelten Liebchen verfolgt wurden, so ist der 
Trost doch nur sehr gering. W ir haben nur den Vortheil, zu erfahren, 
daß es auch schon im 18. Jahrhundert solche Plagegeister gab, wie das 
Krokodil an dem Strand der Elbe. Und wenn dies wenigstens noch ein 
hübsches Lied wäre, wenn es graziösen Text oder eine ansprechende M e
lodie hätte! Gegen Reblaus, Cholera und Coloradokäfer kann man sich 
schützen, aber nicht gegen eine solche Liederplage; man muß sich begnügen 
und warten, bis der Plagegeist zu Tode gehetzt ist. Aber dann harrt 
schon wieder ein anderes, ähnlich geflügeltes Wesen der Auferstehung.

— (Po l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Z u g e f l o g e n )  ist ein Kanarienvogel beim Kastellan Schultz im 
königl. Landgericht.

- -  ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,84 Meter ü b e r  Null. 
Die Wassertemperatur betrügt heute 15 Grad R. — Eingetroffen ist 
auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y " m it einer Ladung KaufmannS- 
güter auS Bromberg resp. Danzig._________________________________

Mannigfaltiges.
( S t u r z  v o m  T h u r m e ) .  Beim Neubau der Annakirche 

zu München schleuderte ein S tu rm w ind  die Aufzugsmaschine

herab. Zwei Dachdecker wurden m it herabgerissen und ge 
tödtet.

( Z u g z u s  a m m e n s t  0 ß). Gestern Nachmittag fuhr auf der 
Bahnstrecke Osnabrück - Löhne ein von Osnabrück kommender 
Personenzug dem in  Kirchlengern m it dem Personal eines 
Marstalls des Cirkus Carre hallenden Extrazuge in die Flanken. 
Mehrere Personen sollen dabei gelobtet und viele verwundet 
worden sein.

( D e r  B e r g a r b e i t e r s t r e i k )  im Saarbrücker Bezirk hat 
eine starke Zunahme erfahren. Heute streiken gegen 1800 
M ann.

( P r o b e - T o r n i s t e r ) .  Nach der „E lberf. Z tg ." hat das 
Kriegsministerium bei einem Düsseldorfer Sattlermeister 800 
Tornister nach einem neuen Modell bestellt, welche beim Lehr- 
Jnfanteriebataillon erprobt werden sollen.

( J ü d i s c h e  K o l o n i s a t i o n ) .  E in  Londoner F inanzblatt 
erfährt aus angeblich guter Quelle, daß Baron Hirsch den A n
kauf eines großen Landstriches in Uruguay behufs Kolonisirung 
russischer Juden abgeschlossen habe; Ingenieure sollen bereits 
dorthin abgegangen sein, um das Land fü r die Kolonisten vor
zubereiten. D ie Regierung von Uruguay soll den Juden, welche 
sich dort ansiedeln wollen, besondere P riv ileg ien  gewähren, w ofür 
Baron Hirsch seinen E influß zur Besserung der Finanzlage 
Uruguays aufbieten w ill.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.

23. M a i 22. M a i
Tendenz der Fondsbörse: festlich.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 242—30 2 4 2 -
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 242— 2 4 1 -6 0
Deutsche Reichsanleihe 3Vg .......................... 9 9 - 9 8 -8 0
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ............................... 75— 10 74—90
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe..................... 7 2 -2 0 7 2 -2 0
Westpreußifche Pfandbriefe 3'/z "/§ . . . . 9 6 - 95— 90
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................... 182—20 1 8 2 -1 0
Oesterreichische Banknoten..................................... 173— 17 2-9 5

W e i z e n  g e lb e r :  M a i...............................................
September-Oktober...............................................

2 4 8 - 247—
2 1 3 - 212—

loko in  N e w yo rk .................................................... 11 3 -2 5 11 4-7 5
R o g g e n :  l o k o .........................................................

M a i .........................................................................
210— 209—
2 1 3 -5 0 2 1 0 -5 0

J u n i - J u l i ............................................................... 199—70 198—70
September-Oktober............................................... 187— 1 8 6 -

R ü b ö l :  M a i ............................................................... 6 1 -2 0 6 1 -2 0
September-Oktober............................................... 6 1 -3 0 6 1 -4 0

S p i r i t u s :  ....................................................................
50er lo k o .......................................................... — 7 1 -6 0
70er lo k o .......................................................... 52— 10 5 1 -6 0

70er M a i - J u n i .................................................... 5 2 - 5 1 -6 0
70er J u n i Ä u l i .................................................... 5 2 -3 0 5 1 -8 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V2 pCt. resp. 5 pCt

B e r lin , 22. M ai. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum kleinen Markt waren zum Verkauf gestellt: 195 
Rinder, 2134 Schweine, 1050 Kälber. Circa V, des Austriebs an 
Rindern wurde zu Montagspreisen verkauft, Schweine wurden glatt zu 
guten Montagspreisen ausverkauft. 1. 48—49, 2. 46—47 M , 3. 43 
bis 45 M . für 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel gestaltete 
sich besser wie bisher, da schon am letzten großen M arkt der Auftrieb 
verhältnißmäßig schwach ausgefallen war. 1. 60—65, 2. 57— 59, 3. 48 
bis 56 Pfg. für 1 Pfund Fleischgewickt.

K ö n i g s b e r g ,  22. M a i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß höher. Zufuhr 10 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,00 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 52,00 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 23. M a i 1891.

W e t t e r :  sckön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e iz e n  fest bei sehr geringem Angebot, 121/2 Pfd. bunt 237/8 M ., 
124/5 Pfd. hell 240/1 M ., 127/6 Pfd. hell 242/3 M .

R o g g e n  sehr fest, 112/113 Pfd. 197/6 M ., 114/116 Pfd. 200/202 M ., 
119/120 Pfd. 204 M .

Gerste Brauwaare 160— 167 M .
E r b s e n  M ittelwaare 153— 156 M ., Futterwaare 150— 152 M .
H a f e r  168-173  M ._____________________________________________

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t.
Barom eter

rnm.
Therm .

0 6 .

W indrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

22. M ai. 2bp 748.7 -l- 26.2 3
9bx 747.8 -j- 16.7 6

23. M ai. 7b» 752.4 -j- 12.9 8 ' 10

S o n n t a g  am 24. M a i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 54 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 00 M inuten.

W aS man im F rüh jah r thun soll. Alle, welche an dickem B lu t 
und infolge dessen an HautauSscklag, Blutandrang nach Kops und Brust, 
Herzklopfen, Schwindelanfällen, Müdigkeit rc. leiden, sollten nicht versäumen, 
durch eine FrühjahrS-ReinigungSkur, welche nur wenige Pfennige pro 
Tag kostet, ihren Körper frisch und gesund zu erhalten. M an nehme 
das hierzu beste M it te l:  Apotheker R i c h a r d  Brandts Schweizerpillen 
erhältlich ä Schachtel 1 Mk. in den Apotheken und achte genau auf den 
Namenszug und den Vornamen R i ch a r d  Brandt.

,,.MMkkWsstttINil>
Rrd Neulinum und Scheu

den 11. Juni d.
i'N HM v°?"nttag8 10 Uhr ab 

* )u Damerau abgeha

Verkaufe kommen ungefäh 
137 F5": und Nutzholz:

2̂ Elchen - Nutzenden
"'ck Kiefern-Bauholz, 

l3̂ i w Brennholz:
Kloben, 8 Rm. Knü 

Holzarten Reisig verschied

Ä ' M S c h ö n s e e  (Westpr.)

Oberförsterei.

5 jähriges Pfer,
8 k ^ d i 7 ^  ^ 3 ° l l ' Preis 8 -

^ >7 -? Ü -N 5»-Regiu,entS von Sch!

l'i«k D im W eld m

Tatzete»,
größte Auswahl, billigste Preise; zurück
gesetzte Tapeten unter dem Selbstkostenpreise.

1. Z e l ln e r ,  Gerechtestraße 96. 
Freihändiger Grnndstulksverkauf.

Das früher kartel'sche Grundstück, 
WolfSmühle N r . 3, hart an der Leibitscher 
Chaussee, 56 M rg. schön. Acker und Wiesen, 
mit neuem maff. Wohnhause, für Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Fuhr- und andere 
kleine Leute geeignet, werde ich am M ontag  
den I. J u n i cr. vorm. lv  Uhr an O rt 
und Stelle in  kleinen Parzellen oder 
auch im ganzen -rreisw. verkaufen und 
lade Kauflustige ein.
6. k>ie1r>kow8l(i, Thorn, Neust. M arkt 255I I .

Hm lM . NekeiiNe
und Platzvertreter für neuartige Holz- 
Rouleaux und Jalousien bei hoher P ro
vision gesucht von »E?
Göhlenau, Post Friedland, Bezirk Breslau. 
Nachweislich größte u. leistungsfähigste Fabrik 
dieser Branche Deutschlands. Fünf M a l 
präm iirt m it goldenen und silbernen M e
daillen, sowie 1889 Weltausstellung M e l
bourne (Australien).

Schmerzlose
A ahn-Opevationen,
künstliche Aä-ne u. Momven.

i l l e x  l .o e w e n s o n ,
Beste und billigste Bezugsquelle für

garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

S M s c k s m .
W ir versende» zollfrei, gegen Machn, (nicht unter 
10 Pfd.) gute ueue Bcttfedern per Pfund für 
60 Pfg., 80Pfg., 1 M . u I M .  25Pfg.; 
feine primaHalbvauneu I M .  6 0 Pfg.; 
weitze Polarfedern 2 M . ». 2 M . 50 Pa.; 
silberweitze Bettfedern 3 M ..  3 M .  
50 Pfg., 4 M ., 4 M . 50 Pfg. u. 5 M . ; 
ferner: echt chinesische Ganzdaunen (sehr 
füllkräftig) 2 M . 50 Pfg. und 3 M . «er.
Packung zum Aostenpreise. — Bei Betragen von 
mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. — Etwa Nilht-
gesallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

f>eoker L  6o. tu «erkorä t.Wegfl.

ie Kellerrüumlichkeiten in  unserm 
Hause Breitestr. 88, welche sich so
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. 4). LS. ^

W M " für jeden Hausbesitzer und Haushalt. 
Alle streichfertigen

Oel-, A M e n -  l O  Lack-
Farben,

trockene Korben, Firniß, Lacke, 
Pinsel nnb Bronzen,

billigst bei

4  8 e l!n e e , Gerechtestraße 96.
L ) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße Nr. 114, vom 1. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

chuhmacherstr. 386 b, 2 Tr. ist die von 
Herrn Landgerichtsdirektor 8p!e1t  inne

gehabte Wohnung von s o f o r t  zu verm.

ine gut möbl. Wohnung, m. a. o. B u r
schengelaß, zu vermiethen.

__________Coppernikusstr. 181, 2 Tr.
ckAine renovirte Wohnung, 6 Zimmer, Balkon 
^  und Zubehör zu verm. K. ttodriok.

ILerrschaftliche Wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen in  der Exped. d. Ztg.

/g rö ß e re  herrschaftliche Wohnung Park- 
straße 126 b, (renov.) m. Zubehör, 

Garten und Pferdestall zu verm. Näheres
Gerberstraße 267 b parterre._____________
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8 . llrugvr. 
E. gut m. Zim. Paulinerstr. 107, l, zu v. 
LITmzugshalber ist eine Wohnung, Jakobs- 

Vorstadt N r. 34 zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn «rvl»»' dort.

Tr., 3 Zim., Kab. und 
1. Oktober zu verm.

M D t e r  Markt 151
ist die erste Etage, bestehend 
auS 6 Zimmern, Küche mit 
K alt- und W arm wafferleitung, 
sämmtlichem Zubehör von 
sofort zu vermiethen. Zu er
fragen 2 Treppen.

Kleine Wohnungen
lch möbl. Zimmer, m it auch ohne Kost, 
n sogleich zu vermiethen. A uf Wunsch 
artenpromenade frei bei
v .  v e s s o iR iL S e k , A l o e k v r .

^ie 2. Etage ist vom 1. Oktober zu ver- 
miethen, auch Pferdestall von sogleich, 
layod 8 'iul1ow8>tt, Culmerstraße 335.



„Die Thatsache, daß die Neubelebung der ursprünglichen 
Ordnungen der Kirche und die abermalige Offenbarung der 
Gaben des heiligen Geistes in unsern Tagen eingetreten ist."

Oeffenlliche Vortrüge
S o n n tag  Abend 6 Uhr und Donnerstag Abend 6 Uhr im S aale  C o p p e rn ik u s ftr . 189, 1 T r .

Freier Zutritt für jedermann!_____________

r r  r r  H L  r ;  r ;  L

Ü/Iein L a ss  und l le s ta u r a n t
„ L l ^ s i u m "

»H UM" Krombrrgcrstraße 2 "WU
eröffne mit heutigen! Tage und bitte um Zuspruch des 
geehrten Publikums. ^  - ,

llle lliWsii- liml fgchöii-ilslillllllig
von

Muckers 6e vo.,
N rüeliv»8ti »88« 18 Vlioii» ir«üelkvi>8t»»88v 18

ernptieblt

/iiln'icilctc Ocllililn'ii.
womit jeder Arbeiter umgeben bann,

in allen Ooulearen sruin ^nstrieb von U0 I2 , Lisen und ^lauerwerlc aller ^ rt, 
als b'ussböden, Fenstern, Ibüren, Ireppen, Zäunen. Barrieren, Ba^aüen, din^u- 
fü^end, dass kleinere (juantitäten in billigen festen 8teintöpkev) grössere in 
wässern rnr Versendung lromnien unä man die Barden dureb IleberZsiessen 

von ^Vasser z'abrelan^ bonserviren lcann.
OleiedrreitiA empkeblen wir rrum Verdünnen der Oelkarden doppelt gekoobken 
eobnsll Irooknenden l,einöl-5irni88, lerpenkin- u. Xienöl ete. oto. Ba^er aller 

8orten ^nelrlebpinsel, troelcenvr lXaler- und üilaurerfarben, l.aoke oto. oto. 
2u un8eren rudereilelen Oeifardea werden trot? aller Linkaeddeit der Ver

wendung lcurxe Oebrauebs-^-n Weisungen veradkolgt.
^.nkträge naed au88erliald werden sednell und 8orgtalLig aus^ekübrt, die 
Emballage — lüpfe, Lruben, Lleebbüebsen, Lörde und Xisten — nur xum 
Lostenpreise bereebnet, wofür 8ie auf Verlangen wieder Lurülrgenommen wird.
8oiL,LtttA8 VON 2 III»r XaeI»»»Aittr»x tzv8vl»lo886i».

Rachstehead gelangen zwei ärztliche Gutachten znr öffentlichen
Kenntniß.

Die Johann Hoff'schen Malzfabrikate und namentlich das Malzextrakt-Gesund- 
heitsbier, die Malzchokolade und die Brustmalzbonbons wurden in dem Laboratorium 
des Herrn Professors von Aletzinsky chemisch untersucht. Es ergaben sich hier Be
standtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, bei Atome des Darm- 
kanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibszirkulation, sowie bei Brustaffektionen, 
bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer beruhigenden, nährenden 
und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten Erfolgen in Anwendung 
gebracht werden können.

Pros. Or. G r an i ch s t e t t e n , A. A. Stadtphysikus in IVien.
Ih re  Malzchokolade ist die vorzüglichste, die ich kenne; sie verdient meine vollste 

Anerkennung. Ich habe dies angenehme Getränk bei chronischer Magen- bezw. 
Derdauungsschwäche und in allgemeinen Schwächezuständen stets mit gutem Erfolge 
angewendet. Dr. N i c o l a i ,  prakt. Arzt in Triebet.

An den Hoflieferanten der meisten Souveräne Europas, Herrn Johann Hoff, 
Erfinder des Malzextraktes, Berlin, Neue iVilhelmstraße 1.

W M  Verkaufsstelle in Thorn bei R. W e r n e r s  Ww.

Zwangsversteigerung.
D as im Grundbuchs von Thorn, 

Broinberger Vorstadt, unter Nr. 3, 
auf den Namen des Tischlermeisters
k 'r lv c k r !« !»  V e t L l a i r  eingetragene, 
zu Thorn, Bromberger Vorstadt bele
gen« Grundstück soll auf den Antrag 
der ^ x i» « 8  1 k « i t l> »  I i » r « H i » v  
V « 1 » I » ir ,  der separirten W l I I i v I -  
n»1i»v W « K i» v r  geb V «1«I»1k , 
des H u x »  I » I I u 8  V v tL l» 1 k , der 
Wittwe und Erben des < » » 8 t» v  
V « tL l» i r ,  sowie auf Antrag des 
Vrl««trlel» D « t « I » i r  zum Zwecke 
der Auseinandersetzung unter den Mit- 
eigenthümern

am 24. Ju li  1891
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, zwangsweise versteigert 
werden.

D as Grundstück hat eine Fläche von 
9,05 Ar und ist mit 565 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver- 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende 
Nachmeisungen, sowie besondere Kauf
bedingungen können in der Gerichts
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 10. M ai 1891.
Königliches Amtsgericht.
Oeffenlliche freiwillige

und
Zwangsversteigerung.

Am Dienstag den 26. M ai er.
vormittags 10 Uhr

werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
des hiesigen Königlichen Landgerichts:

2 elegante Plüsch-Garni
turen. l  desgl. und 2 andere 
Sophas. 2 nußb. Verticows, 
2 große Spiegel mit Konsol- 
tischchen. sieben Sophatische, 
einen Regulator, l  mäh. 
Kleiderspind» 15 Bände 
Meyers Konversations-Lexi- 
kon.einenPetroleumapparat. 
einige leere Fässer u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Fit«,
__________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

Oeffenlliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 29. M ai d. J s .

nachmittags 2 Uhr
werde ich die auf der Feldmark Orzechowko 
bei Schönste, unw eit des K analbaues,

stehende Kantine, — 2 große 
Bretterbuden —

zum Abbruch öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Z ahlung verkaufen.

Ko^r»«, Gerichtsvollzieher.

Grundstück.
best. Lage, Brombg. Borst., (am Stadtpark), 
Anschl. S traßenbahn  — Wohnhaus m. v 
Zim. i. Erdgesch. und 4 Zim. im I. 
Stock sowie Gart., Stallg. u. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 d. Suror>Xow8k1.

künstliche Z ä h n e ,
G o ld f i i l ln n g e »  n . s. w .

X. Zmiksrek, Dentist,
L Il8»l»«tI»8tL . 7 .

Erlaube mir, auf mein vollständiges

SargL ager
aufmerksam zu machen. P re is e  b illigst.

0 .  X o e r n e r ,  M e r s tr .  227.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell 
ausgeführt bei 

H  L o e l» i» » , Böttchermeister, 
im Museum (Keller.) 

Kloakeimer sind stets vorräthig.
Ä 1 1 1 * klafer, keilte, Lrd8en,
Z U r  8ommer-Noggen.
VVioken, gelbe und blaue l.upinen, kuok- 
weiren, 8eradella, alle borten Xlse, wie 
eämmtlioks fülle rarlilcel bi l l i ge t .

H  8 a K n i » .
Mi^öblirte Wohnung mit Burschengelaß 

von sofort zu vermiethen Bache 49.

K im m  ilu sv ea su s .
Wegen Aufgabe des Ladengeschäfts werden 

sämmtliche
8 v I i U K l » ^ V a a r v i L

zu herabgesetzten Preisen verkauft. R e
para tu ren  sowie Bestellungen werden sofort 
preisw erth ausgeführt.

Hochachtungsvoll
k*. I > o i> 8 la 1 k , H e ilig e g e is ts tr . 1 7 5 .

MiilisIll-IIlllNl.
8 v A l v r 8 t L  L 8 8 H  S S  S S ,  

empfiehlt sein grohes wohlassortirteS 
Lager von hocheleganten hohen und 

A M " flachen
Xerren-, vamen- und 

Xindor-btiefeln,
dauerhaft gearbeitet und zu äußerst 

billigen Preisen.
W M "  k e s l e l l u n g s n  E M U
werden n u r bestens nach der neuesten 
Form  schnell und sauber ausgeführt.

3 0 0 0  M a r k .
F alls  sich jemand bei einem durchaus 

sicheren und rentabelen Unternehmen, Z eit
dauer circa 2 M onate, mit obiger Sum m e 
betheiligen will, gebe seine Adresse unter

2. d. Zig, ab.____________________
G e ü b t e  N ä h t e r i n n e n  

finden Beschäftigung bei 
k. bokmelokler, Modistin, Jakobsstr. 311.

M V W M S W W W !

Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend zeige 
hiermit ganz ergebenst an, daß mein

I  U M "  6 a r l 6 N - 6 k 8 o l i ä f 1  " M U
M  wieder täglich geöffnet ist. Zu recht fleißigem Besuch ladet

^ b e n s .  ein ^  Oelkorn.
;er M tagstisch von 1— 3 Uhr.

Reichhaltige Frühstücks- und Abendkarte.
V o p r ü g l i e ß s  p n e i Z w e n i ß e  W e i n s .

« r u n n v i»  « r  S «1» i» i8e l»  » 1 « r .  
vu ln »1»»« lr« i. V l8vl»«rl1»r»ii.

Hildkbri»i-t's
Restaurant

Kilau6r8tta88e. -W W
Einem geehrten Publikum  von 

T h o r n  und Umgegend erlaube ich 
m ir ergebenst meinen G a r t e n  
in gefällige E rinnerung  zu bringen. D R

UM* Für gute Speisen und M  
Getränke ist bestens gesorgt. M

Hochachtend E
O _____________ ff>. s t i e o l a i .  O

VUllosis-KsslöN.
Donnerstag, 28. Mai cr. und folgende 

Tage:

H i i i m i l W e  K sirecii
der bestrenommirten seit 1878 bestehenden

Leipziger
h i im r iM e i i  Ouartett - Sänger

H erren:
Xluge, rimmermann, Xröger, bokaum, 

bokröder, freyer und Maler, 
(Direktion tul. Xlugv), 

sowie Auftreten des beliebten Damen- 
im itators

U v iR L L ie l»  8 v I » r 8 Ü H r .  
Anfang 8 Uhr.

B i l l e t s  ä 50 P f. sind vorher in den 
C igarrenhandlungen der Herren f. vu- 
8ryn8ltt und 1.. 6. feneke haben.
Jeden  Abend vollständig neues P rogram m .

W u h lW ig k e its -N m i»
fodgorr.

Am Sonntag den 24. d. M .
findet in

8eblü886lmüble
das erste diesjährige

S«>>»«klscjl
statt.

C o n c e r t
von der Kapelle des Fuß-A rtill.-Regim ents 
N r. 11 unter persönlicher Leitung ihres 

D irigenten H errn  8okallina1u8.
G ro ß e  T o m b o la ,

wozu n u r  nützliche und gediegene Gewinne 
gewählt sind.

Preiskegtl» und Preisschießen.
Schühenplatz für Kinder.

Die besten Schützen werden präm iirt.
^ » e s t v l x « ! »  v « i »  L I v « « n -

A bends:
Illumination und Beleuchtung 

des Gartens.
Zum Schluß: T U N ) .

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Entree pro Person 3V Ps.

Kinder un ter 14 Ja h re n  frei.
Zu regem Besuche ladet ergebenst ein

Der Vorstand.

W s s -  Fuhrleute
erhalten dauernde Beschäftigung beim 
__________ M aurerm eister 6 . 8oppart.

M ehrere Tischlkrgksrllr«
können sofort eintreten bei
^  1S«I»8LvHV8lrI, Tischlermeister.

E in  A n u s
in  guter Geschäftslage wird in  Thorn zu 
kaufen gesucht. Offerten in der Expedition 
dieser Zeitung abzugeben. ___________

Eine

jüdische Köchin
wird sogleich für einen kleinen H aushalt 
ge s uch t  F ra u  LLvckHvix «V llx i»rck ,

_____________Graudenz.________
ohn., 2 Tr., v. 1. J u l i  z. v. Gerechteste 

105.Z.erfr.Neust. 145 bei

8ol>iitreli-Ki>M..
S o n n t a g  den 24. Mai c»

1 » r 0 8 8 « 8

M i l i t ä r - C o n c e r t
von der Kapelle des Jn f.-R eg ts . v. Bor^ 

(4. Pomm.) N r. 21.
Ausang 7* 2 Uhr. Entree 2v

N i i l l v r ,  ,
__________ Königl. M il itä r-M u s ik d ir i^

IllM-
Sonntag den 24. d. Mts. ,

T u r n s l l h r t  mrh O tt lv ts lh l> l
A M * Abmarsch nachmittags 2 Uhr ^  

K atharinenthor.

Ziegelei Park
S onntag den 24. Mai 18!Ü'

V E '  6 r « 8 8 « 8  " ^ 8

M i l i t ä r - C o n c e r l
von der Kapelle des In fan te rie -R eg im es 

von der M arwitz (8. Pom m .) Nr. 61- ,
Anfang 4  /2 Uhr. Entree 2§ ^

W U e c k v i u a i L i i ,
________ Königl. M ilitär-M usikdirigem ^

lle

Vietinig-Kgllen.,,
Sonntag den 24. Mai 18R

O roßks C in c t t l
ausgeführt von M itgliedern der Kapelle 
In fa n te r ie -R e g im e n ts  von der M a ^

(8. Pomm.) N r. 61. ^
Anfang 4Vz Uhr.______ Entree 25 ^ --

Diener Lske-stlockel'
S o n n t a g  den 24. Mai ct
Großes Ärkilh-Cmlttk'
ausgeführt von der Kapelle des Fußartiller 

Regim ents N r. 11. ^
Anfang 4 Uhr. Entree 25 ^

Nach dem C oncert: TanzkrÜ«zche5> ^

Volks - Garte"
Jeden Sonntag 4 Uhr: .

S t r e i c h - C o n c e r t
nachdem. T a  n z k r  ä  n z ch en^ --

O i 6 H 8 t a K  ^elaa^L 2ur ^.U8Sab6:

Auf lies
7!wnles8tsS88elivsIi»

8 okerr-6avo1tv für planokorio.
0p. 83, eomp. von *** k re is  60 
Dieses sensationelle, anspreoliende, i 

spieldare ^onstüek w ird bald die ^  
linAsinelodie aller Ib o rn e r  werden.

luskus Uaüis,
ö u e b - ,  L u n 8 t -  L U u 8 ik a l i6 n d lln ä l u ^  
E in  m. Z. z. verm. Culmerstr. 3 2 1 ^ ^ s   ̂
M ) ö b l .  W ohn. m. K. f. 1 a. 2 Herren, a 

m. Burscheng. vom 1. J u n i  verMl 
N. vudek, Gerberstraße^ 2 7 7 /^ ^  

^ i n  fteundl. möbl. 2-fenstr. V o rd M ^  ^

vermiethen Bache^raße 19.

kine herrschaftliche W o h n E
Etage, bestehend au s  6 Z 'M N 'U  

Em ree, Küche und Zubehör ist ^  
sofort zu vermiethen. Auf W"!! se 
wird Pferdestall nebst WagenreM 
in nächster Nähe nachgewiesen.

2 Wohnungen
rum Preise von 85 und 90 Thaler 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr^ > A

AM' Hierzu Beilage und illtw* 
Unterhaltungsblatt.

Druck rmb «erlag vou C. Dombrow-ki m Lhorm.



Beilage zu Nr. 118 der „Thorner Presse".
Sonntag den 24. M a i 189l.

Der K -rr Arofessor und 's Mariete.
Pfmgsterzählung aus der schwäbischen Alb von Th. E b n e r. 

Nachdruck verboten.
k . Herr Amadeus Zw iß ler war trotz seiner jungen Fahre ein 
^ /.g e leh rte r H e rr! D ie kleine schwäbische OberamtSstadt, in 
s » u ^  br in ruhiger Würde die Lateinschule leitete, wußte 
sjE. A "icht, welche A u to ritä t auf dem Gebiete der Pädagogik 

>n Herrn Zw iß ler besaß, und wenn dieser manchmal in aner- 
h "^ w e r th e r Bescheidenheit den guten Bürgern eine m it aller- 

bedeutenden Namen ausgeschmückte Rede hielt, in welcher 
„ diesen seinen Verdiensten sprach, so saßen sie wohl stumm 
« ? bewundernd bei ihrem Schoppen „A lte n ". Allein auf dem 
x' Miveg sagte wohl einer:
nn der Zw iß ler moint, mer befferet ein deSwege auf,

>!cht er auf',» Holzweg", und sein Gevatter bestätigte ihm 
' einem ernsten „Recht hoscht" diese Meinung.

No AmadeuS Zw iß ler aber saß daheim, eingehüllt in den 
iin in gewaltigen Massen aus seiner Pfeife aufstieg, und
o. benutz seiner Klassiker vergaß er die Aufbesserungsfrage voll- 

E r w ar im Grund seines Herzens ein guter und 
>ih t * Mensch. —  A ls  seine M u tte r, die ihm die Wirthschaft

L - - - 7  zum Tode 
^ M ° l t ,  und als
S'»»-

krank war, da pflegte er sie m it rührender 
sie todt war, da blieb er allein. Ans Hei-

s e i n e r  nie gedacht---------immer mehr spann er sich in
Einsamkeit ein, aus seiner Schule in seine Wohnung, und 

. "  dort wieder in die Schule, das w ar gleich dem Pendelschlag 
er ^  ^ in  regelmäßiger Gang. —  E r mcrkte es kaum, daß 
»,» - M m g  war, er sah nichts von der Blütenpracht, die rings 

" 'bn zu sehen w a r . ---------
. .  Herr Amadeus Zw iß ler war eben in die Lektüre seines 

E  "lichen Homer" vertieft, da huschte m it einem male ein 
»umstrahl über das Buch hinweg, und als er aussah, da sah 

ein?" ^iner W and, just über dem B ild  seiner seligen M u tte r,
sick," le ite n  Sonnenstrahl dahinhuschen.---------Amadeus erhob
am tra t Fenster. —  —  Und während er hinaussah 
»in!, grünen Bäume, da klangen vom Kirchthurm die Glocken, 

° bS fiel ihm m it einem male ein: Morgen ist ja Pfingsten, 
sein wie es kam, daß er m it einem male seinen Cicero und 
E-i n Homer vergessen hatte, wußte er nicht. —  D a kamen die 
hi?"erungen an die Fugend, an die fröhlichen Psingstfahrten 
j * bei, Schulgenoffen, da regte sichs m it einem male mächtig 
u bm, jh ,„  wars, als sei er eine Pflanze, die einen langen, 
Uni, I! S in te r  über in der dumpfen Stube hatte bleiben müssen, 
. deren Lebenssäfte dabei beinahe vollständig ausgetrocknet 
i t i i t ^  I n  der That —  Herr Amadeus Zw iß ler hatte M itle id  
s"Nik' ^ibst, seinem Herzen regte sich ein Gefühl der Ein- 
" , a l? s t - ^ . ° r  gedachte '  
reise.«

.E s  mar früh am Morgen, als Herr Amadeus Zw iß ler seine
-  -------  -  -  .  -------------

'rüg.

7?'
bun?, ^ llte , wußte er eigentlich selbst nicht —  es war ihm
r . uet in  w .

seiner todten M u tte r, und m it einem 
and der Entschluß in ihm fest: „ Ic h  mache eine Pfingst-

tru ? """2  verließ. Zn  dem Rünzchen, das er auf dem Rücken 
auiE' .fanden sich neben den nöthigsten Reiseutensilien natürlich 
Sekp * Bände seiner geliebten Klassiker. —  Wohin der Weg 
bun"s - te, wußte er eigentlich selbst nicht —  es war ihm 
seine! nä" Erinnerung, daß droben auf der A lp  eine Schwester 

r M utte r wohnte, wie wärs, wenn er die einmal besuchte. 
- l r  er zum Bahnhof kam und ein B ille t nach K. löste,sah -n °r

"lein. ^er Kässirer wie ein Gespenst an 
kr, „w as fä llt denn Ihnen  ein?"

«Za, Herr Professor",

E r h a r r  Amadeus wurde roth wie ein Mädchen. „Eine kleine 
viel H ^ to u r " ,  meinte er leise —  „ich, ich" —  »Nun, dann 

Aergnügen", rie f ihm der Kässirer nach. —
Erst . * Amadeus Zw iß ler schritt von K. aus ruhig aus. —  

durch grüne Wiesen, dann stieg allmählich der Weg. 
sind .sshle umfing ihn, um ihn war alles ruhig und stille. —  

Ehrend er so dahinschritt, dachte der Herr Professor seiner 
B i l d . '  2hm ward, als tauchte aus weiter, weiter Ferne das 
dku„.""es blonden Mädchens auf, m it dem er gar oft gespielt, 

^ e r  und deutlicher wurde das B ild  —  
ssan'a Lilien, drei L ilien , die pflanzt ich auf mein G rab" 
guckt. E  einmal neben ihm, und als er sich umsah, da 

E ein frisches und fröhliches Mädchen gerade ins Gesicht: 
»Gute Marge, H e rr", sagte sie, „wo ganget Se na?"

"lein Amadeus zog höflich seinen H u t: „Gestatten S ie ,
F rä u le in " —

">eiiu. ^  Mädchen lachte: „O , sent Se net gar so höflich",
E sie, „das paßt net uf d' A lb  und net u f Pfingste." 

s>rinn° ^ war genug, um Herrn Zw iß ler in Verlegenheit zu 
„Ic h  weiß selbst nicht", meinte er endlich. —

"ett w ä r'" , lachte seine Begleiterin, —  „do möcht i
" "  2hna geha. —
"A ^ ru m  nicht?" erlaubte sich Herr Zw iß ler zu fragen. 

M ild» M ann muß immer wisse, was er w il l" ,  erwiderte das 
"°ch-n in ernstem Ton.

^">is,l "  ^"i>en recht! Schon der alte Cicero sagt" —  begann
>v»,r;,s ' flber er konnte seinen Satz nicht vollenden; eine Baum -
3s"i l , .  ^  >n den Weg hinein ragte, hatte er nicht bemerkt, ein
lag Schreckens von feiten des Mädchens —  Herr Zw iß ler
suhlte ^°den. und als er versuchte, sich wieder auszurichten, 

er an seinem Fuße einen stechenden Schmerz.
A A  "ich t", stöhnte er, „ich glaube — "

Se Mädchen streckte ihm die Hand entgegen: „D o  packet
">it .i» " " '" s  sescht", meinte sie und zog ihn, als er dies gethan, 
s"rat "E>u kräftigen Ruck empor: „G ohts jetzt?" fragte sie be- 
^  fort "0 a Viertelstundle, no send mehr derhaiin", fuh r 
Ho /  »und moei M uste r muaß no nach dem Fuß gucka! 
sollen m ^  mie no sescht", munterte sie ihn auf, legte
">it i l ,« / '"  ^  "en ihrigen und schritt sorgsam S chritt fü r S chritt 

>ym vorwärts.
M a n ^ E "  Amadeus Zw iß ler w ar es sonderbar zu M u tb . 

- ^m a l sah er seine Geleiten» von der Seite an, —  wieschön m*" "  seine Geleiterin —  .v».
lköest Augen waren —  wie frisch und munter sie in die 
^  „ . „ " ^ g u c k te .  —  Wenn ihn jetzt jemand sähe von daheim 
^a»a7n .E'"es Mädchen»? -  Es schoß ihm heiß in die
^stiir,» diesem Gedanken —  und beinahe wäre er wieder
Se. i in 'r  net so tapp ig", meinte seine Begleiterin, „gucket 

send mer scho."

S ie waren am Ende des Waldes angelangt. —  A uf der 
Höhe lag dicht vor ihnen ein stattliches Gehöfte. Aus dieses 
schritt nun das Mädchen zu.

„Z a , was ischt denn das", hörten die beiden m it einem 
male rufen, und vor ihnen stand eine ältere F rau in einfacher 
ländlicher Kleidung. —

„D ein  Herra ischt a Unglück passirt", erwiderte das Mädchen 
— „ i  moint, er hätt' sich de Fuß verstaucht". —

Die Frau war indessen näher getreten. S ie sah Herrn 
Amadeus Zw iß ler scharf ins Gesicht: „ Z  moin, i sollt das
G'sicht kenne", meinle sie. „F a  fre ili, fre ili,"  rief sie m it einem 
male, das ischt jo der Amadeus!" Und als dieser ein ziemlich 
verwundertes Gesicht machte, rie f sie wieder: „Z a , kennst mi
denn nemma, de leiblich Schwester von Deine M u tte r? "

„S o  wären S ie meine F rau Tante" —  erwiderte Amadeus 
und ergriff die dargebotene Hand der Frau.

„S ie  —  F rau Tante" -  rief diese wieder —  „no do hör 
einer au, schwazt mer so in de S ta d t — "

„Schim pf net, M u tte r" , redete das Mädchen dazwischen, 
„siehst net, wie der Herr Vetter aus oimol schlecht aussieht?"

Und in der That hatte die „Tante" gerade noch Zeit, den 
Neffen in ihren Armen aufzufangen —  der Schmerz hatte ihn 
ohnmächtig gemacht.

Von einer Heimreise konnte zunächst keine Rede mehr sein. 
Vierzehn Tage lang mußte Herr Amadeus Zw iß ler zu Bette 
liegen, die Tante und das Bäschen „M a rie le " pflegten ihn 
treulich, und die Klassiker blieben ruhig in seinem Nänzlein —  
gar oft saß das .M a rie le "  an seinem Lager und schwatzte und 
lachte m it ihm, daß es nur so eine Freude war. Und da war 
es ihm so allmählich, als schmelze eine Rinde, die lange, lange 
um sein Herz gelegen war. —

Und der Tag kam, da er endlich wieder frisch und munter 
heimwärts konnte. M it  herzlichen Worten hatte sich Herr 
Amadeus von seiner Tante verabschiedet.

„ Z  moin, 's M ariele soll no a Stückle weit m it D ir  geha", 
hatte sie gesagt, und den beiden, die nun rüstig dem Waldweg 
zuschritten, m it freudig wehmüthigem Blicke nachgeschaut. S ie  
wußte ja, was kommen w ird.

Und so kams auch!
F ü r Herrn Amadeus Zw iß ler war Pfingsten trotz aller 

Schmerzen ein Fest der Freude geworden, und das „M a rie le " 
hatte, als er von ih r Abschied nahm, nicht geweint, sie hatte 
ihm einen herzlichen Kuß gegeben und gesagt: „Komm bald 
wieder".

Und er kam bald wieder und im Herbst, da war das 
Mariele die F rau  Professorin und die guten alten Klassiker 
wurden bei Seite geschoben, fü r lange, lange.

Das wars, was Herr Amadeus Zw iß ler auf feiner Pftngst- 
reise erlebte!_______________________ _________________________

Mannigfaltiges.
( D a s  „ S c h r i p p e n f e s t " )  in Potsdam ist am vergangenen 

M ontag Vorm ittag  in üblicher Weise in Anwesenheit des Kaiser
paares und der drei ältesten Prinzen gefeiert worden. D as Fest 
knüpft an das Stiftungsfest des Lehr-Znfanterie-Bataillons. Nach 
dem Gottesdienst und erfolgtem Parademarsch nahmen die M ann
schaften an den unter den Kolonnaden aufgestellten langen Tafeln 
Platz, an denen nunmehr die Speisung erfolgte. Der Kaiser 
schritt durch die Reihen der Unteroffiziere und Mannschaften und 
unterhielt sich m it vielen derselben. Zn  der zwischen den Kolonnaden 
gelegenen Rotunde war ein Büffet fü r das Kaiserpaar und die 
anderen fürstlichen Herrschaften aufgestellt. Den Hauptbestand- 
Iheil bildete der zum Schrippenfest gehörige Sauerbraten, der 
auch auf den Tafeln der Mannschaften in mächtigen Schüsseln 
nebst den herkömmlichen Backpflaumen und sauren Gurken 
reichlich aufgetischt war. V or je zwei Soldaten stand eine Flasche 
W ein ; außerdem wurde B ie r verabreicht. Am Büffet ergriff der 
Kaiser das G las, um die Armee leben zu lassen, w orauf der 
kommandirende General des GardekorpS das Hoch aus den höchsten 
Kriegsherrn ausbrachte. Bei dem Hoch auf Kaiser und Armee 
ergriffen auch die kaiserlichen Söhne, welche über ihren Matrosen- 
anzügen lange blaue Paletots trugen, ihre m it Erdbeerbowle 
gefüllten Gläser, um sie, dem Beispiele der Offiziere folgend, zu 
leeren.

( W e r  m i t  e i n e r  E i n l a d u n g  z u r  k a i s e r l i c h e n  
T a f e l )  beehrt w ird , erhält eine große Karte von Velinpapier, 
auf welcher unter dem Alliancewappen der Majestäten folgendes 
steht: „A u f Allerhöchsten Befehl Ih re r  Kaiserlichen und König
lichen Majestäten beehrt sich der unterzeichnete Obe r - Ho f -  und 
Haus - Marschall . . . .  zur M ittags ta fe l am . . . um . . U hr 
i m ..................einzuladen." Aus der Rückseite befinden sich An
gaben über „A nzug", sowie bei Einladungen nach dem Neuen 
P a la is  noch Bemerkungen über Wagen und Eisenbahnzug. D ie 
Pracht, welche unser Kaiserpaar bei großen Festtafeln entfaltet, 
ist schon des öfteren beschrieben worden; um so mehr dürfte die 
Schilderung einer kleineren M ittagsta fe l interessiren, wie solche 
häufig im vertrauteren Kreise stattfindet. Bei solchen Gelegenheiten 
werden in 50 bis 55 M inuten ungefähr lO Gerichte fü r  60 bis 
80 Personen servirt. F ü r je zwei Personen ist ein Diener be
stimmt; ferner ist noch eine Anzahl von Leibjägern zur Bedienung 
vorhanden, während die Speisen von Lakaien zugetragen werden. 
D ie Küchen des Neuen P a la is  bei Potsdam befinden sich be
kanntlich in den gegenüberliegenden CommunS, und die Speisen 
werden durch eine unterirdische Bahn befördert. D ie Haupt
gerichte werden auf silbernen Tellern dargereicht, die Zwischen- 
gerichte auf Porzellantellern der königlichen Berliner M anufaktur. 
D ie Krystallgläser haben oben einen goldenen breiten Rand und 
sind m it dem in Gold eingravirten Monogramm des Kaiser
paares geschmückt. Außer den seltensten und ältesten Weinen 
w ird  auch französischer Schaumwein gereicht, sowie zur Suppe 
meistens deutscher. Der Tisch ist geschmückt m it großen Tafel
aufsätzen, auf welchen herrliche Blumenzusammenstellungen 
prangen, gewöhnlich in  einer Schale dreierlei Arten von Rosen; 
je 50— 60 Stielrosen von einer Farbe werden dabei zusammen
gebunden und nebeneinander gelegt. V o r den einzelnen Gedecken 
stehen Gläser m it Stielrosen. Silberne Armleuchter m it Hunderten 
von Wachskerzen beleuchten die Tafel. V o r jedem Gedeck liegt

die Speisekarte, die aus weißem Velinpapier m it breitem G old
rand lithographirt ist, und neben ih r befindet sich in derselben 
Ausführung das Musikprogramm, beide geziert durch das Alliance
wappen des Kaiserpaares und in deutscher S chrift gehalten. D ie  
Speisekarte ist frei von jedem fremden Ausdruck und trägt als 
Ueberschrist die W orte : „Königliche M ittags ta fe l". D as Musik
programm besteht aus 24— 30 Stücken ; Weber, Wagner, S u lliva n , 
Delibes, Meyerbeer und ferner Militärmärsche sind hauptsächlich 
vertreten. Nach der Tafel pflegen die Majestäten Cercle zu 
halten, wobei sie sich einzelne Gäste durch die Hosmarschälle und 
Kammerherren zuführen lassen. D ie Namen derjenigen Personen, 
welche die Majestäten zu sprechen wünschen, werden gewöhnlich 
schon vorher bestimmt. D ie Kaminerherren sitzen meistens zwischen 
einer bestimmten Anzahl von Gästen, so daß sie deren etwaige 
Wünsche sofort berücksichtigen können.

( E i n e n  T r i u m p h  d e r  d e u t s c h e n  S c h i f f s b a u -  
I n d u s t r i e )  stellt die erste Reise des neuen Schnelldampfers 
der Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt-Aktiengesellschaft „Fürs t 
Bismarck" von Hamburg nach Newyork dar. Der neue Dampfer 
hat die schnellste Ozeanfahrt gemacht, welche von irgend einem 
transatlantischen „R enner" bis auf den heutigen Tag je erzielt 
worden ist, indem er die Strecke Southampton-Newyork in  158 
Stunden zurücklegte. Besonders die deutsche Bevölkerung New- 
yorks ist durch den unerwarteten S ieg der deutschen Schiffbau- 
kunst auf das freudigste überrascht. Denn wenn man auch dem 
Vulkan in  S te ttin , nachdem er die „Augusts V ik to ria " fü r die 
Hamburger Gesellschaft, sowie die „S p re e " und „H a ve l" fü r den 
Bremer Lloyd erbaut hat, eine gute Leistung in  seinem neuesten 
Erzeugnisse zutraute, so war man allerseits doch weit davon ent
fernt, zu glauben, daß der Vulkan und in  ihm die deutsche 
Schiffsbau-Industrie sich durch den E rfo lg  des neuesten Ham
burger Schnelldampfers m it einem Schlage den Ehrenplatz er
ringen würde, an welchem man bisher nu r die ältesten englischen 
Werften zu sehen gewohnt war.

( E i n  L ö w e  a l s  V e r e h r e r  w e i b l i c h e r  S c h ö n h e i t . )  
E in Konsul in A lg ier besaß bis vor kurzem einen braunen 
numidischen Löwen von ungemeiner Schönheit; sein Fell hatte 
auf dem Rücken schwarze S tre ifen und Flecke, welche an den 
Tiger erinnerten, die mächtigen Pranken waren ganz schwarz, die 
Mähne voll und reich und weich, daß man das H aar spinnen 
konnte. Der Löwe war in  einem A lte r von drei Monaten in 
dar Haus des Konsuls gebracht und so zahm, daß er durchaus 
frei wie ein Hund umherlief, gegen jedermann freundlich und 
zutraulich und nur gegen ganz Fremde etwas ernst und zurück
haltend, doch durchaus nicht feindlich war. Vielleicht auch infolge 
der Nahrung, die nicht aus rohem, sondern aus gekochtem Fleisch, 
aus M ilch und B ro t bestand, w ar er so m ilder Gesinnung, daß 
die Kinder m it ihm spielen, Katzen und Hunde ihn necken durften 
und er sich zu jedem Spaße hergab. E in ganz besonderer Freund 
war er von weiblicher Schönheit, und er hatte so viel Geschmack, 
daß von ihm ausgezeichnet zu werden geradezu als D ip lom  der 
Schönheit galt. Zwei junge Engländerinnen versuchten sich seiner 
als Reitpferd zu bedienen, der schöneren von beiden gestattete er 
dies m it sichtbarem Vergnügen, und stolz schritt er m it ih r auf 
und a b ; der zweiten, nicht durch körperliche Reize Ausgezeichneten, 
ward diese Ehre hingegen nie zu theil —  während er seinen 
breiten Rücken der ersteren wiederholt darbot, verweigerte er ihrer 
Freundin beharrlich den Dienst.

( D ie  P o s t k a r t e  e i n e s  K i n d e s ) ,  an den Kaiser ge
richtet, wörtlich folgenden In h a lts , kam der „Rhein.-Westf. Z tg ." 
zu Gesicht: „A n  Kaiser W ilhe lm  2 in  B e rlin . Ob Kaiser
W ilhelm  2 so freundlich wäre und Waldemar B r ie l in  M ü l-  
heim a. d. R uhr ein Filzerpeh (soll heißen Veloziped) schicken 
thäte. Denn dies ist die 2. Karte. Ich  grüß auch alle eure 
Prinzen."_____________________________

Vcrantwortlick für^e^daktion^^ O S ^ a l^ ^ ^ ^ in 'T h o rn ^ ^

Nr. 1585. Bekämpfung der Lungen
schwindsucht! Neue thatsächliche unbe

streitbare Erfolge!
Die Gegenwart hat gelehrt, daß sich die W irkung eines 

Heilverfahrens bei Lungenschwindsucht keinesfalls in wenigen 
Wochen erproben läßt, sondern daß dazu Monate und Zahre ge
hören. Erst Liuin, wenn er gelungen ist, hoffnungslose Lrnnbe, welche 
von der fürchterlichen Krankheit ergriffen waren, vom Tode zn retten, die- 
selben arbeitsfähig zu machen und Jahre lang am leben ;u erhalten, ist 
der absolute und unwiderlegbare Leweis erbracht, daß die angewandte 
Methode eine brauchbare und gute ist. Ein derartiges Heilverfahren, 
welche» aus jahrelange, glänzende Erfolge zurückblicken kaun, ist die 
Sanjan» - Heilmethode, durch welche zahlreiche Personen, die ärztlicherseits 
bereits ausgegeben waren, gerettet worden sind und stch heute noch relativ 
guter Gesundheit erfreuen. Dieses Heilverfahren w ird jedermann 
gänzlich kostenfrei geliefert und w ird  an jeden Kranken das d rin 
gende Ersuchen gestellt, sich von den darin angeführten H e il
erfolgen durch eigene Znvestigation zu überzeugen. Zm  Anschluß 
an die zahlreichen bereits publizirten glücklichen Resultate, welche 
einzig und allein durch die Sanjana - Heilmethode erzielt worden 
sind, veröffentlichen w ir  heute wiederum eine neue erstaunliche 
Heilung. F rau Auguste Sommer geb. Hermann zu W aldau, 
Kreis Bunzlau O .-L., welche an einem langjährigen, schweren 
Lungenleiden m it Athembeschwerden, Fieber, Schmerzen zwischen 
den Schulterblättern, Hüften und B lu ta u sw u rf l i t t ,  berichtet an 
die D irektion des Sanjana-ZnstituteS:

„Nachdem nun ein Jah r vergangen ist, seitdem ich Ih re  Kur beendet 
habe, drängt es mich, Ihnen einen weiteren Bericht über meine Gesundheit 
abzustatten. Derselbe lautet kurz: Ich bin gesund und kräftig und habe 
seit der Beendigung der Kur keinerlei Beschwerden gehabt. Es ist m ir 
kaum faßlich, daß ich wieder so gesund bin, war ich doch von allen auf
gegeben und hatte selbst am wenigsten auf Genesung gehofft. M it 
Gottes und Ih re r  Hilfe aber ist es m ir möglich geworden, meinen 
pflichten ebenso wie vor meiner Krankheit nachzukommen. Daher werde 
ich Ihnen  stets dankbar sein und alles thun, womit ich Ih rem  Ins titu t 
nützen kann.

M it dankbarer Hochachtung Auguste Sommer.
Msn bkzieht die SsnM»-Hkil«ethode jederzeit gänzlich kostenfrei durch 

de» Sekretär der Snnjini-Eomganzi, Herrn Hermsnn Arge z« Leipzig.



Polizeiliche Bekanntmachung.
I n  Gemäßheit der Bestimmung des Z 2 der Polizeiverordnung vom 14. M ai 1891 für den 

Betrieb der Straßenbahn in der Stadt Thorn wird hierunter der Tarif veröffentlicht, nach 
welchem die Beförderung von Personen und Gepäckstücken auf der Thorner Straßenbahn 
zu erfolgen hat:

G e b ü h r e n s a t z :
Es sind zu zahlen n a c h

Für die Th-ilstrecken 
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S tadtbahnhof........................

Pfennig
25

Pfennig
20

Pfennig
15

Pfennig
10

Pfennig
10

Jakobsstraße—Carlstraße . . 20 15 10 10

Altstädtischer Markt . . . . 15 10 10

P i l , ....................................... 10 10

Parkstraße............................. 10

Für den Transport von Gepäckstücken, soweit solche sich überhaupt zur Mitnahme 
eignen bezw. auf Vorderperron oder Deck Platz finden, sind 5 Pfennige für das Stück 
zu entrichten.

Kinder unter 6 Jahren sind frei, sofern sie keine besonderen Plätze beanspruchen. 
Zwei Kinder von 6 bis 14 Jahren auf einen einzigen Fahrschein für Erwachsene. 
Einzelne Kinder von 6 bis 14 Jahren zahlen:

für die 25-Pfennig-Strecke . . . .  15 Pfennig,
„  „  20- und 15-Pfennig-Strecke . 10 Pfennig,
„  „  10-Pfennig-Strecke . . . .  5 Pfennig.

Nach 11 Uhr abends und vor 7 Uhr morgens tr itt eine Verdoppelung des Fahr
preises ein.

T h o r n  den 14. M ai 1891.
D ie  Polize i-Verwaltung.

A I L V s  l 8 t o M r a S 6 n ,  U a n s e d v t t t z »
und Vorbemdvbsn "HKU

aus starkem peiKameutäliulielieu kapier Kekerti^t uud mit leinenälmlieliem ^Vebstokk üderLoxen, sollen Kau2 nie keiveu- 
^väsello aus.

lUey'8 ZloMragen übertreten äie keinenkra^en dadurell, dass sie niemals Kratzen oder reiben, v̂ie es sellloellt 
^ebüKelte keinenkraKen stets tbnn.

llilev'8 Zlot^äsekk stebt in LoruK auk Sebnitt uud beguemes kassen trotr ausseroräenlliokvr M lligkkll unerreiebt 
äa. 8Le kostet kaum mebr als äas ^Vaselllollu leinener ^Väsollo und beseitigt doell sovolll alle vitereniren mit der 
^Väseberin, als aneli den ^.er^er der Lauskrau über die beim "Waseben oder klätten verdorbene keinenwäsebe.

!Ue>'8 Ltotkkragen sind aueb §an2 besonders praktiseb kür Lnaben jeden Alters.
.̂uk Nsi86N ist ß»k>'8 81otf>vä8ob6 die beguemste, ^eil bei ibr das Nitkübren der ^Väsebe fortfällt.

K e l i k b l k N o r m e n .

60 llltt^ lll
(durelnvoA gedoppelt) 

nnKekäbr 5 6m. lioeb. 
vtrrd: N .— .95.

4l« 604« 8
Umsebla^ 5 6m. breit. 

Otird.: U .-  -.65.

86 tt!44k« l!«
(duroll^voS gedoppelt) 
unKekabr4 VzOm.lloell- 

Vt2d.: N .—.90.

^ 4610« lll
unAekäbr 5 Om. boeb. 

vtrrd: N .— .75.

«88706 l l l
IImseb1a§7V46m. breit. 

Vt2d. L1.—.95.

6081 -̂ 41/̂  lll
koniseb ^esebnittener Lra^en,

au88erorden1llob sobön u.
V ^ 6«8N lll bequem am ttalse silrond. 8N^«lil.l« lll

kreite 10 Om. IImseblaK 7Vs 6m. breit. 4 6m. boeb. 
V t2d. kaar.- N. 1.25. Ot^d.: Ä .—.95. vt^d.: N — .65.

K r a K H iL  Ir rT ir iL  v r i L v  l a i r K  K S tL Ä K S ir  ^ v r ü v i k .

^ a b r i k - t a g e r  v o n  lV IL V 'o  S to t fw ä o e b e  in  I b o r n
bei V .  HL«-n»Sl, Hkttx in bei U IL  oder direkt vom

Versand-Oesoliäfl /̂I4V L  40416«, 4elprilj-?Iag>v>l2.

Goldene und silberne Mednillen für vorzügliche Leistungen.
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Schwedenstratze 26, K« 0 > ^ K4 « 6 ,  Schwedenstrasze 26.

Kimß- «i> Miikl-Eischktti mit D lm M tlikd  -
W M - gegründet 1817 "MW

empfiehlt sein tzr«88«8 v» « I» l8 « r t i i  t«8  Ni»ikvI-L.»tz-«r für

v rL « ta n 8 8 tL t tu n s v l l
zu billigste» Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Wohnungseinrichtungen werben in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

neue.
in großt" 
Auswahl- 

sowie
G kraL tlM  

nach sanitäre'' 
Vorschrift '̂
U m f t a « / '

Corsets.
gestrickte 
Corsets

Corfttscho«^ 
empfehlt

l.6wiri L  4i11au6i^
Elektrische

N auslelegvarcherl,
S i c h e r h e i t s l e t t u n g e n

gegen Einbruch,Telephonanlagett
werden billigst und unter Garantie auss 
führt von

kLäoek. Schlossermeister, 
________  A L o e k v i* .

kouquets und llränre
von lebenden und getrockneten 

sowie

Almen «.GtmiistSBt«
in bester Qualität empfiehlt 
« a r r v l n ,  Kunstgärtner, 

Bromberger Vorstadt, Kasernenstraß5<< 
D M " 1 möbl. Znn. zu verm. Elisabethst^^

Bekanntmachung.
Die GeseSschasts- und Restauralions- 

räume in dem neu erbauten, am Alt- 
städtischen Markt gegenüber dem Rathhaus 
gelegenen A rtusho f sollen auf 6Vs Jahre, 
vom 1. Oktober d. I .  beginnend, vermiethet 
werden. Die Gesellsckaftsräume bestehen 
aus einem K o n z e rt-  und B a l l - S a a l  
mit Bogen und einem Flächeninhalt von 
312 lüm, 2 kleineren Sälen und 3 Zimmern. 
Zur Restauration gehört eine Säulenhalle, 
ein Büffetraum und 3 Zimmer. Außerdem 
ist eine geräumige Wohnung für den Wirth, 
Garderoben, Keller und die erforderlichen 
Wirthschaftsräume vorhanden, ferner ein 
Hinterhof und ein für Restaurationszwecke 
bestimmter Mittelhof.

Die Räume sind mit Wasserleitung, Cen- 
tralheizung, Gas- und Bentilationseinrich- 
tung versehen und an die Kanalisation an
geschlossen. Die Gesellschaftsräume werden 
möblirt vermiethet.

Die Ausbietung erfolgt im Wege der 
Submission; mit entsprechender Ausschrift 
versehene Angebote sind bis zum
3. Juni d. Js. mittags 12 Uhr
in unserem Bureau I abzugeben. Daselbst 
liegen die Miethsbedinaungen bis zum Termin 
zur Einsicht aus und können von dort gegen 
1 Mk. 50 Pfg. Schreibgebühren bezogen 
werden. Die Besichtigung der Miethsräume 
kann nach Meldung in dem im Zwischen
geschoß des Artushoses befindlichen Bau
bureau erfolgen.

Die Mietysbedingungen müssen vorher 
als verbindlich ausdrücklich anerkannt werden, 
sei es durch Unterschrift derselben oder durch 
besondere schriftliche Erklärung. Die Bie- 
tungskaulion beträgt 1000 Mk. und ist vor 
dem Termin in Staatspapieren zu min
destens 3Vr o/o nebst Koupons und Talons 
oder baar bei unserer Kämmerei-Kasse zu 
hinterlegen.

Thorn den 13. M ai 1891.
Der Magistrat.

2 kleine zamliellmhulmgen
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör sind 
Breitestr. 67 per 1. J u li u. I. Oktober z. verm.

0 .  » .  v t e t r l e d  L  8 « L n .

Achtung!
Jeder Verkaufskübel ist m it der F irm a  I.. lVIostr und der 

Q ualitä tsm arke r r .  schablonirt.

M arKanwe LV.
Qualität feinster sttszer Sahnen-Gras-Butter
aus der Fabrik von I . .  M«!»»- in lkulcieonl'«!«! bei Ottense», welche 
nach dem Gutachten des Gerichts - Chemikers Herrn Or. ülso'aokk in Berlin 
denselben Nährwerth und Geschmack besitzt, als gute Naturbutter, empfehlen 
als vollständigen Ersatz für feine B u tte r , sowohl um auf Brot gestrichen 
zu werden, als zu allen Küchenzwecken.

pro Pfund 80 Pf.
8. 8imon. «. kilelr. L. 8kein. k/l. lVlarcus. 6. Vlerskl.

Unglaublich! aber wahr!
B ill ig e r ,  mehr und besser a ls jede Koncurrenz!

Gegen Einsendung von nur l M k. 4V P f. in Briefmarken oder Postanweisung 
liefere ich uach jedem Ort portofrei 18 der unterhaltendsten, bestausgestatteten Werke. 
1 Buch m it 50 der schönsten Lieder, wie: „Zwei Aeuglein blau", „Mandolinen-
Walzer", „S till ruht der See", „Schunkelwalzer" rc. 1 Buch m it 1000 Witzen, Anek
doten, Fastnachtscherzen rc. 1 Buch m it Polterabendscherzen und Hochzeitsgedichten. 
1 Komiker und Coupletsänger, eine Sammlung der besten und beliebtesten urkomischen 
Vortrüge und Couplets. 1 Zauberbuch Bellachini, eine Auswahl höchst interessanter 
Taschenspieler-Kunststücke, für jeden leicht ausführbar. 1 Buch der schönsten Stamm
buchverse und Denksprüche. 1 Buch neueste Lieder und Couplets m it Noten. 
1 Briefsteller für Liebende. Das Buch Knigge, die Kunst mit Frauen glücklich zu 
sein. 1 Traumbuch. 1 Buch, 90 Geheimnisse für jedermann. Humoristische K na ll
erbsen, ein Buch zum Todtlachen. E in  unglücklicher Bräutigam. Allgemeine Kneip- 
gesehe, giltig für alle Länder, höchst humoristisch. Eine Anzahl hochfeiner G ratu la
tionskarten. 2 bes. in t. Bücher. 1 Taschen-Automat, derselbe zeigt das Gewicht einer 
jeden Person an. A lles zusammen nur 1 M k. 40 P f. Katalog über viele schöne und 
sehr billige Bücher gratis.
__________________ l» . ^«*1,111^«, Verlag, B e rlin  8>V, Kommandantenstr. 18.

K c h n e l l d a m p f e r  

K r e m e n — U e w y o r k
M a N fk Iä t ,

Berlin, Juvalidenstraße 93.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Sa lam iw urst
6V Aros und 6V dtztail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz» gegenüber der Klosterkirche

H lV L I I .
O rs -v s A e

i L O

L § )

Für AnsinLejdknde:
Schmerzlose Zahnoperatiouen.

Künstliche Zähne und Plomben.

O r ü n ,  in  K k lg ik n  a p p ro b . ,
Breitestraße.

Ŵ Iutlialkn ru müllernvn̂ W
kilpierdlmiien

und

k i i ig t s i lg t b e i l s i i
K i l l e t  d6i L u d e ,  

dereekttz-u . 06i'8t6N8ti'.-Lek6 129, I. 
^vkertiAuii^ >vird doroitvvilliSst A626iAt.

Alle Sorten feine weiße und farbige 
Haarrißfreie

- E  Kichelöskn
mit den neuesten Verzierungen, Mittelgesimse 
und Einfassungen empfiehlt billigst

L«.
____________  Neustädter Markt 140.

1 möblirtes Zimmer
und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burschengelaß. Neustädtischer Markt 258.

Hein möblirte Wohliung
für 1—2 Herren zum 15. Mai.
____________ Echuhmacherftraße 421.
M . Zimmer u. Kab. part. z. v. Bachestr. 16 II .

Dr. SprallgerHer LkbeBlwls^
(Einreibung'». Unübertroffenes Mittel 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, -!? ^ l- 
l̂ kreuz-, Brust- und Genickschmerzell, .,g, 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahu^ss 
Hexenschuß. Zu haben in den Apo^ 
ä Flacon 1 M a r k . _________^ ^

Zur Saat
offenre üb in hochfeillen, frischen O u a l^ ^
U o td k lo v  M k . sb
^ v i5 s k lo o  „  40
I^ m o td o v  .. 16
V U llS K Ioo  .. 37
U lvsouspS rgo !
U lö iu v r  S pS rgv l 
V v ld o r 8vok
V irß . K a is  ..
v lL l io  h u p lllv ll,  O rL s s r, u a v ,.  

M o o d rsu , kraunr. I-uooroo
b ill ig s t .  ,  ^

0. Norsl-owrki.

60.

2?'4S.

11;
7'/'
13.
11,

Herrschaftliche WohlNlaßt^h
(evtl. nrit Pferdestall) und eine kleine 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und W a s ft^ ' 
zu vermiethen durch OI»^. jA
________ Bromberg. Vorst., Sch^n§!>ii1.
herrschaftliche Wohnungen in 
^  Etage von 6 Zim. nebst 
und Zubehör in meinem neu a u E  
Hause Brückenstr. 17 von

Druck und Verlag von C. D o m b r o w - k t  in Thorn.


